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A.
KReuer Reklamefeldzug des Weltjudenkums

Rieſige Anzeigen in der Renyorker Preſſe zur Unterſtützung „notleidender Juden

ost. Stockholm, 4. Jan. Ueber die Zioniſten, daß es in Bälde zu einem Bürger
Länder im alliierten Lager geht augenblicklich krieg in Paläſtina kommt, und daß die Juden
eine neue rieſige Reklamewelle zugunſten des dabei gegebenenfalls den kürzeren ziehen
Weltjundentums hinweg. Vor allem in den de er i r e e dein Zu Juden bei ihrer Agitation auch beſondersVereinigten Staaten iſt die Betätigung des verlangt, daß England endlich die Einwande-
Jndentums für die eigene Sache beſonders rungsſperr o in Wirklichketet gsſperre die in Wirklichkeit nur eineauffällig geworden. Die meiſten der großen Zegrenzung der Einwanderungsquote für die
nord amerikaniſchen Zeitungen haben in den Juden darſtellt. aufheben ſolle, damit die
letzten Tagen ganzſeitige alſo beſonders Juden im Laufe der Zeit eine derartig er
koſtſpielige Anzeigen veröffentlicht, die von drückende zahlenmäßige Uebermacht in Palä
den verſchiedenen jüdiſchen Organiſationen ſtina erhalten, daß ſie keinerlei Angſt vor der
des Landes veröffentlicht wurden, in denen Rache der arabiſchen Freiheitskämpfer mehr
die USA- Oeffentlichkeit aufgefordert wird, ſich zu haben brauchen.
für die Sache des Weltjudentums einzuſetzen, Dieſen Gedanken hat jetzt wieder der
ſei es durch Geldſpenden, ſei es durch Unter- New York Daily Mirror“, der ſich offenbar
ſtützung verſchiedener politiſcher Vorſchläge, in den Dienſt des USAJudentums geſtellt
die man von ſeiten der USAJnden in hat, lanciert und betont, die Waſhingtoner

Zeichnung? Manz

Die Brennpunkte des Kampfes im Osten
Die Wehrmachktberichte der letzten Tage lassen
als Schwerpunkte der sowjetischen Angriffe und
Durchhbruchsversuche die Räume Shitomir, Wi-
tebsk und Newel erkennen. Südlich und nord-
Westlich von Shitomir sind immer noch harte
Kämpfe im Gange, in denen zahlreiche feind-
liche Panzer abgeschossen wurden, westlich der
Stadt wurden Vmfassungsversuche abgesghlagen.
Gegen den Nordteil von Berditschew. unter-
nommene sowjetische Vorstöhe wurden ebenso
zurückgeschlagen wie ein Panzervorstoß nörd-
lich der Stadt. Im Raum von Shitomir verloren
die Sowjets bisher 355 Panzer. Im Kampfraum
Witebsk kam es wieder zu schweren Kämpfen,
in deren Verlauf bisher im ganzen 654 Sowjet-
panzer vernichtet wurden. Nordwestlich der
Stadt sind nach deutschen Abwehrerfolgen Hoch
schwere Kämpfe im Gange. Im Süden der Ost-
front wurden bei Dnjepropetrowsk und am
Brückenkopf Nikopol in den letzten Tagen An-

griffe der Bolschewisten abgeschlagen.

SchnellbootFlottillenchefs ausgezeichnet

dnb. Berlin, 4. Jan. Der Führer verlieh
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuezs an die Schnellbovot-Flottillenchefs
Georg Chriſtianſen als 326. Soldaten, Korvet-
tenkapitän Bernd Klug als 361. und Korvet
tenkapitän Klaus Feldt als 362. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht. Die drei neuen Eichen
laubträger der Kriegsmarine, von denen
Chriſtianſen bereits mit Wirkung vom 13.
November 1943, Klug und Feldt am 1. Ja
nugar 1944 ausgezeichnet wurden, gehören zu
der aufs höchſte bewährten alten Garde der
Schnellbootwaffe. Sie haben dabei im Kanal,
vor der engliſchen Küſte, in norwegiſchen Ge
wäſſern und im Finniſchen Meerbuſen
Chriſtianſen außerdem noch im Schwarzen
Meer zahlreiche Kriegs und Handelsſchiffe
des Feindes verſenkt und daneben wichtigſte
Sonderaufgaben mit dem Ziele der Behinde-
rung des feindlichen Nachſchubverkehrs gelöſt.

Die neue Schweizer Regierung
hle. Zürich, 4. Jan. In der erſten Sitzung

s neiten Jahres hat der Bundesrat am
ienstag die Departementsverteilung folgen

dermaßen vorgenommen: Politiſches Departe
ment: Vizepräſident Pilet (Freiſinniger),
Departement des Jnnern: Etter (Katholik),
Juſtiz- und Polizeidepartement: von Steiger
(Bauern- und Bürgerpagrtei), Finanz- und
Zolldepartement: Nobe (Sozialiſt), Militär

Kobelt (Freiſinniger), Volks
wirtſchaftsdepartement: Bundesrat Stampfli
(Freiſinniger), Poſt- und Eiſenbahndeparte-
ment: Celio (Katholik).
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VerrätergeneralbeiFranziskanern verhaftet
dnb. Ront, 4. Jan. General Caraceiolo di

Ferreoletto, der eine wichtige Rolle bei der
Ausführung des von Badoglio und dem Ex
könig vorbereiteten Verrats geſpielt hatte,
wurde am Dienstag von der itaſteniſchen
Polizei in einem Franziskanerkloſter in Rom
h wo er ſich unter dem falſchen
Namen eines Kloſterbruders Mariv Salpelli
verborgen hielt. Die Verhaftung erfolgte auf
Grund der Anzeige eines Geiſtlichen, der
el den falſchen Mönch Verdacht geſchöpft

atte. J

Waſhington durchdrücken will.
Selbſtverſtändlich geht es in dieſen ganz-

ſeitigen Reklameanzeigen nur um die Sache
von „notleidenden“ Juden. Was im übrigen
unter dem Motto der jüdiſchen Nächſtenhilfe
an Geldern bereits zuſammengetrommelt
worden iſt, zeigt eine Mitteilung der jüdiſchen
Organiſation „United jewiſh appeal“, die
mitgeteilt hat, daß ſie ſeit ihrer Gründung
vor rund fünf Jahren insgeſamt 75 Milliv
nen Dollar für jüdiſche Hilfszwecke eingeſam-
melt habe.

Engliſchen Berichten aus Nordamerika zu
folge befürchtet man in Kreiſen der USA-

e lben,

Regierung und auch der Kongreß müßten von
England verlangen, daß endlich die ſinnloſe
Einwanderungsſperre für Paläſtina aufge
hoben werde. Wörtlich heißt es in dieſem Ar
tikel dann weiter: „Wie können England und
die Vereinigten Staaten von der Sowjet-
untion verlangen, dieſe ſolle ihre Verpflich
tungen gegenüber den vereinigten Nationen
(d. h. alſo gegenüber der Atlantik Charta)

wenn wir dies ſelbſt nicht tun, bei
pielsweiſe England, das bisher die feierlich
gegebenen Verſprechungen in der Judenein
wanderungsfrage in Paläſtina nie gehalten
hat.“

Die Erfolge gegen die UBook Abwehr der feindlichen Zerſtörer

21 Zerſtörer in zehn Tagen verſenkt Der ſowjetiſche Hauptſtoß weſtlich Shitomir

ks. Berlin, 4. Jan. Die feindliche Geleit
zugſicherung iſt in den letzten ſechs Monaten
mehr und mehr von ſchnellen Schiffen über
nommen worden, unter denen die Kriegs
ſchiffe der Zerſtörerklafſſe die Führungsrolle
hatten. Das vom Führer in ſeinem Neujahrs-
aufruf erwähnte neuartige Gerät, das zu
einem zeitweiligen Abſinken der Verſenkungs
ziffern durch den UBoptKrieg geführt hat,
iſt vornehmlich von Zerſtörern benutzt wor-
den, die jeden feindlichen Geleitzug mit hoher
Geſchwindigkeit ſtändig umſchwärmten, um
mit Hilfe dieſes neuartigen Gerätes ſich
nähernde deutſche U-Boote vorzeitig abzu
wehren.

Wenn jetzt die britiſch- amerikaniſche Flotte
allein in den letzten zehn Tagen 21 Zerſtörer
verloren hat, dann bedeutet dieſer Erfolg
der UBoote zugleich einen Erfolg gegen die
ſtärkſte Waffe unſeres Feindes, die gegen
Unterwaſſerfahrzeuge eingeſetzt werden
konnte. Die Vermutung liegt nahe, daß die
Wirkung der neuartigen techniſchen Erfin
dung des Feindes durch das außergewöhnliche
militäriſche Können, den Angriffsgeiſt und
die kämpferiſche Ueberlegenheit unſerer
UBoot- Soldaten bis zu einem gewiſſen
Grade überwunden worden iſt. Jedenfalls
kann man ſich keine beſſere Unterſtreichung
des Führerwortes aus dem Neujahrsaufruf
vorſtellen, wonach die deutſche Führung die
Gewißheit hat, in allerkürzeſter Zeit die den

Der Auslandsspiegel:

UBoot Krieg hemmende techniſche Neuerung
ausſchalten zu können. Der Kampf UBoot
gegen Zerſtörer iſt immer ein ungleicher ge
weſen, weil der Zerſtörer mehr und mehr
ſich zur Abwehr gegen das UBvot entwickelt
hat. Um ſo höher iſt dieſe aufſehenerregende
Leiſtung unſerer UBoote zu bewerten.

Während dieſe außerordentlichen Erfolge
unſerer U-Boote eine neue Phaſe des
krieges einzuleiten ſcheinen, tobt im Oſten die
erbitterte Winterſchlacht in unverminderter
Härte weiter. Die feindlichen Diviſionen im
Raum von Shitomir werden noch immer
verſtärkt und zu neuen, ſich ſtändig wieder
holenden Angriffen geführt. Die Stoßrichtung
des Feindes liegt genau in weſtlicher Rich
tung von Shitomir und zielt auf die Erreichung der ehemaligen ſowjetiſch polniſchen
Grenze ab. Panzerſpitzen werden vorgetrieben
und ſollen möglichſt weit vorfühlen, um dem
ganzen Unternehmen die Möglichkeit einer
agitatoriſchen Auswertung zu verſchaffen, die
über das tatſächliche Geſchehen weit hinaus
geht.

Demgegenüber erweiſt ſich die Bedachtſam
keit der deutſchen Truppenführung als äußerſt
wirküngsvoll. Vorprellende Feindgruppen,
die weit entfernt von ihren rückwärtigen Ver
bindungen operieren, werden durch ſchnelle
deutſche Einheiten ſchwungvoll angegriffen
und oftmals vernichtet, ſo daß der Feind ins
geſamt ſehr hohe Verluſte einſtecken mußte.

See

Die wachſenden Transporkprobleme in den Vereinigken Staaten
Unſer Vertreter in Liſſabon: Unhaltbare Zuſtände in den Atlantik- Häfen

ge. Liſſabon, 4. Jan. Die Transport
ſchwierigkeiten in den USA., die ſich von
Monat zu Monat verſchärfen, beginnen ſich
zu einem Problem auszuwachſen, das unter
den augenblicklichen Verhältniſſen kaum zu
löſen iſt. Zu dieſer Auffaſſung iſt auch der
Waſhingtoner Bundeskongreß gelangt, der
durch einen Ausſchuß den ganzen Fragen-
komplex einer gründlichen Prüfung unter
zogen hat. Die Eiſen bahngeſellſchaften ſind
einfach nicht mehr imſtande, das rapide an
wachſende Gütervolumen zu bewältigen und
das um ſo weniger, als das rollende Material
einſchließlich des Lokomotivparks ſtark her
untergewirtſchaftet worden iſt. Dazu kommt,
daß das geſchulte Perſonal der Eiſenbahnen,
nachdem es ſich durch die Einberufungen be
trächtlich vermindert hat, den erhöhten An
forderungen nicht mehr gewachſen iſt. Ob-
gleich die Kriegsmaterialbeförderung die
abſolute Priorität beſitzt, ſind ſogar in der
Ausrüſtung der in Ueberſee ſtativnierten
Truppen Stockungen eingetreten, die aller
dings bisher noch nicht ſo ſchwer ins Gewicht
fallen wie die Produktionsunterbrechungen
in der Rüſtungsinduſtrie, die durch unzu-
längliche Rohſtoffbelieferung hervorgerufen
werden.

Dafür haben ſich aber in den Lebens
mittelverſchiffungen und Materialtransporten

nach den überſeeiſchen Kriegsgebieten ſowie
in der Belieferung der Alliierten nicht zu
unterſchätzende Schwierigkeiten ergeben, für
die allerdings die binnen ländiſchen Trans
portmittel nicht verantwortlich gemacht wer
den können. Die Verſchiffungsſtockungen ſind
vielmehr auf die ſtändig zunehmende Ver
ſtopfung der Häfen an der atlantiſchen Küſte
zurückzuführen. Vor allem im Neuyorker
Hafen haben ſich unhaltbare Zuſtände her
ausgebildet. Häufig iſt eine planmäßige Ab
fertigung der nach überſeeiſchen Häfen aus
fahrenden Frachter nicht möglich, weil die
Ladungen nur mit ſtarkem Zeitverluſt und
ungewöhnlicher Verſpätung an Bord gebracht
werden können. Dadurch hat ſich die Abwick-
lung des Schiffsverkehrs ſo ſchwierig geſtal-
tet, daß auf Veranlaſſung der Kriegstrans-
portverwaltung zur Entlaſtung des Neu
yorker Hafens der Schiffsverkehr zum Teil
nach ſüdlichen Häfen abgeleitet werden ſoll.
Die American-Weſt African Line hat bereits
dagegen Proteſt eingelegt, daß ihre Schiffe in
der ausgehenden Fahrt in Neuyork keine
Ladung mehr aufnehmen dürfen. Die Schiff
fahrtsbehörden ſind aber entſchloſſen, die Ver
kehrsleitung rigoros durchzuführen und auch
noch auf Boſton und andere große Atlantik-
häfen auszudehnen, in denen der Stauungs-
prozeß gleichfalls einen bedrohlichen Umfang
angenommen hat.
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Der Bergbau im Kriege
Von Professor Pr.-Ing. Ernst Firskt,

Technische Hochschule Berlin
Die nachstehenden allgemeingültigen

Ausführungen über die jüngsten Ent
wicklungen im Berghau werden in unse-
rem Gebiet besonderes Interesse er-
weecken.

Mit den Lagerstätten im Schoße der Erde
verhält es sich wie mit den inneren Kräften des
Volkes So, wie diese erst von der Führung ge-
wecikt, gesammelt und zum Einsatz gebracht
werden müssen, um sich aus wirken zu können,
sind die Bodenschätze im wahren Sinne des
Wortes erst Schätze, wenn sie vom schöpkeri-
schen Geist des Menschen und durch seiner
Hände Arbeit aufgeschlossen, zutage gefördert,
aufbereitet und veredelt werden. Diese letzt-
genannten Arbeitsgänge bilden das Aufgaben-
gebiet des Bergbaus von heute

Es gab eine Zeit, in der der Lale von der
mühevollen Arbeit des Bergmannes meist nur
dann erfuhr, wenn eine Bergwerkskatastrophe
das Interesse der Oeffentlichkeit auf sich lenlcte-
Das hat sich erfreulicherweise geändert. Man
spricht allenthalben von den Leistungen des
Bergbaus und ihrer entscheidenden Bedeutung
für die Existenz des Volkes. Fähigkeiten und
Tugenden, die der Kampf mit den Naturgewal-
ten vom Bergmann fordert, ähnlich wie der
Krieg vom Soldaten, werden gewürcdigt, seinem
Berufsstand die ihm schuldige Hochachtung wie-
der entgegengebracht. Unter solchen Auspizien
mag es sogar dienlich erscheinen, dem bergfrem-
den Zeitgenossen einen tieferen Blick in die
Bergbautechnik zu gewähren, ihn mit einigen der
wichtigsten Entwicklungsfragen bekannt u
machen. Wenn dies hier von der Warte der Wis-
senschaft aus geschieht, so deshalb, um darzu-
tun, daß, wie auf anderen technischen Gebieten,
so auch hier die wissenschaftliche Forschung
und als deren älteste Pflegestätte die Hoch-
scohulen mit der Praxis im Kampf um den Fort-
schritt aufs engste zusammenarbeiten.

In einer mehrtausendjährigen Entwieklung,
deren Beginn mit der frühesten Menschheits-
geschichte zusammenfällt, hat das Bergwerk bis
heute eine Wandlung von primitivstem Hand-
betrieb zu einem oft nur schwer zu überschauen-
den Großbetrieb durchgemacht Eine Vorstellung
von dem gewaltigen Anteil, den die letzten
50 Jahre daran haben, mag folgende Feststellung
vermitteln; Gegen Ende des vergangenen Jahr-
hunderts bedeutete für eine selbständige
Schachtanlage unseres Steinkohlenbergbaus eine
tägliche Fördermenge von 2——3000 Tonnen Kohle
eine recht beachtliche Leistung. Zu Beginn des
ersten Weltkrieges lagen die Spitzenleistungen
der Steinkohlenzechen etwa bei 5000 Tonnen je
Tag, und heute gibt es bereits eine Reihe von
Schachtanlagen, die 10-12 000 Tonnen täglich
fördern und weiterverarbeiten. Wie in der Ge-
schichte des Bergbaus des öfteren, kommt in
diesem Zeitabschnitt eine besondere Bedeitung
der Maschine zu. Ohne die Fortschritte im Bau
leistungsfähiger Schachtfördermaschinen, Be-
wetterungsmaschinen, Grubenlokomotiven, Band-
und sonstiger Förderanlagen, ohne das stete
Vordringen der Elektrizität bis in die entfernte-
sten Spitzen der Abbaubetriebe, ohne den Ein-
satz maschineller Einrichtungen für den Vor-
trieb der Strechken, für die Gewinnung der
Mineralien und für deren Aufbereitung, mit
einem Wort, ohne die weitestgehende Mechani-
sierung der Betriebe, die noch im besten Zuge
ist, wäre die aufgezeigte Entwicklung nicht
möglich gewesen. Dabei ist zu bedenken, daß
das Vordringen in gröbere Tiefen wegen der
damit verbundenen Zunahme der Gesteins- und
Wettertemperaturen, die Entgasung der Flöze,
der Gebirgsdruckwirkungen und die erforder-
liche Rücksichtnahme auf die Oberflächenver-
hältnisse der Zechenanlagen, auf Städte, Dörfer,
Bahnen, Brüoken, Flußläufe den Abbau unter
Tage immer mehr erschweren.

Im Vordergrund aller Bemühungen steht
kriegsbedingt die Forderung nach noch stärke-
rer Erhöhung der Förderleistung, Im Zusammen-
hang hiermit ist in jüngster Zeit viel von dem
Einsatz neuartiger Kohlengewinnungsmaschinen
gesprochen worden, die grobe Mengen Kohle
Iösen und verladen. Man will damit zweierlei
erreichen: Einmal bei gleicher oder noch bes-
ser hkleinerer Belegschaft wie vorher die
Förderung im Abbaubetriebspunkt (Kohlenstreb)
steigern, zum anderen den Häuern vor Ort die
mühsame und kräfteraubende Arbeit des Lösens
und Verladens der Kohle am Stoß erleichtern,
Heute, Kaum vier Jahre, seitdem die ersten der
besagten Maschinen praktisch erprobt wurden,
stehen bereits mehrere Typen mit beachtlichem
Erfolg in Gebrauch. Sie lockern éder schälen
die Kohle vom Stoß, nehmen sie auf und führen
sie dem Abbauförckermittel zu, das sie zur näch-
sten Strecke fortschafft. Was hier als tech-
nischer Fortschritt gewaltigen Ausmabes im Ent-
stehen begriffen ist, muß zwar betrieblich in
mancherlei Hinsicht noch weiter ausreifen. Die
bis heute erzielten Erfolge drücken jedoch die-
sen Bemühungen bereits jetzt den Stempel einer
Pioniertat auf.

Eine alte bergmännische Regel besagt, daß
es besser ist, den Gebirgsdruck als Freund denn
als Feind zu haben, Sie ist neuerdings zum
Ausgangspunkt wissenschaftlicher Forschunges
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geworden, die darauf abzielen, Zonen getähr
licher Spannungshäufungen vor den Abbaufron-
ten meßtechnisch zu ermitteln und die Betriebe
zu einer Abbaulenkung im Sinne einer Ver-
legung lebenswiohtiger Grubenbaue in drueck-
entlastete Zonen anzuhalten, Wegen der dem
Bergbau eigentümlichen Gefahrenquellen wird
überhaupt deren Erforschung und Bekämpfung
von jeher größte Beachtung geschenkt, Dies
gilt in erster Linie der Verhütung von Schlag-
wetter- und Kohlenstaubexplosionen sowie von
Grubenbränden,
gesundheitlichem Gebiete zu lösen. PTeilerfolge
beginnen sich segensreich auszuwirken, z. B, bei
der Verhütung der Silikose als Folge der Ein-
atmung. des bei der Bohrarbeit anfallenden Ge-
steinsstaubes und bei der Bekämpfung von

Muskel-, Knochen- und Gelenkschäden, die der
längere Gebrauch von Abbau- unch Bohrhämmern
bei den Häuern mit sich bringt.

Den Kernpunkt des praktischen Gruben-
betriebes bildet indes nach wie vor der Abbau
der Lagerstätte selbst. Die mannigfaltigen Ver-
fahren, nach denen er erfolgt, sind von Zeit zu
Zeit Wandlungen unterworfen. Da Abbau und
Maschineneinsatz aufeinander abgestimmt sein
müssen, kann die Abbaugestaltung in Keinem
Bergbauzweig oder bezirk als endgültig abge-
sohlossen gelten im Gegenteil, mancherorts, Wie
2. B, im oberschlesischen Steinkohlenbergbau,
im Erzbergbau und im Braunkohlentiefbau ist
sie sogar von vordringlicher Bedeutung. Schaf-
fung großer, hochleistungsfähiger Abbaue an
Stelle vieler Kkleinerer, Zusammenfassung der
einzelnen Betriebspunkte sowie Steigerung der
Leistung und Sicherheit sind hierbei die am
meisten erstrebten Ziele

Nur in den wenigsten Fällen Kann das Roh-
r s0, wie es aus dem Schachte kommt, der

erwertung unmittelbar zugeführt werden, Meist
muß erst durch seine Aufbereitung eine stoff-
liche Veredelung vorgenommen Wwerden, Sie be-
steht in der Trennung der nutzbaren Mineralien
von wertlosen Bestandteilen (Bergbau), der Zer-
Kleinerung in verschiedene Kornklassen, der
Sortierung und, wenn nötig, der Brikettierung;
Arbeitsvorgänge, die in der Regel räumlich dem
Grubenbetrieb angeschlossen sind und den
Hauptteil der sogenannten Tagesanlagen bilden
Haben wir es hierbei mit einer VWertsteigerung
durch Verbesserung der äußeren Form und der
Reinheit zu tun, deren Produlkte, soweit sie dem
Kohlenbergbau entstammen, jedermann bekannt
sind, so steht bei den Kohlen clieser Phase
gegenüber und ist aus dem Wirtschaftsleben
nicht mehr wegzudenken diejenige der Vmwand-
lung auf thermischem und chemischem Wege
Erstere ist als Verkokung bzw. Versehwelung
bekannt und hat wie der Name sagt in
erster Linie die Kokserzeugung zum Ziele,
Zwangsläufig mit ihr verbunden ist die Anrei-
cherung wichtiger Bestandteile im Koksofengas
und in den flüssigen Destillationsproclukten,
heute die Grundlage kriegswichtiger chemischer
Industrien Wesentlich jünger als diese Art der
Kohleveredelung ist jene auf chemischem Wege
In Gestalt der Kobleverflüssigung und der Ben-
zinsynthese hat deutscher Forschungsgeist Wege
gewiesen, um, von der Kohle als Rohstoſf aus
gehend, zu dem so wichtigen Mineralöl zu kom-
men, Hier offenbart sich die Kohle gerade im
Kriege als wahrhaft unerschöpfliche Quelle von
Kraft und Wertstoffen, als Edelenergieträgerin
im besten Sinne des Wortes-

So steht, an einigen wenigen Entwicklungs-
erscheinungen in großen Strichen aufgezeigt, der
Bergbau unermüdlich im Ringen um neue, bes-
sere Arbeitsmethoden, jederzeit bereit, seinen
entscheidenden Beitrag zum Siege zu leisten.

Regierungsumbildung in Portugal?
dnb. Liſſabon, 4. Jan. Wie der Präſi

dent der portugieſiſchen Nationalverſamm-
lung bekanntgibt, werden die Sitzungen dieſer
Verſammlung bis zum 13. Februar vertagt.
Wie hierzu verlautet, hängt dieſe Tagung mit
der Möglichkeit einer Umbildung der portu
gieſiſchen Regierung zuſammen.

v
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9. Fortſetzung

Es ſchien keine Bedenken zu geben; nur
an einer Stelle klaffte ein merkwürdiger, an
der weiteſten Stelle vielleicht fünf Meter
meſſender Riß, der nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ins Bodenloſe führen mußte
wie nun, wenn may die Sperrmauer er-
richtete, Millionen in das Projekt ſteckte und
dann, beim Einlaufen des Waſſers, merken
mußte, daß unkontrollierbare Oeffnungen
das koſtbare Naß ablaufen ließen

Damals auch war es geweſen, daß die
vorbereitende Geſellſchaft ihren jungen Jn
genieur Hauptmann geſchickt hatte, der, in
hundert Bergfahrten hewandert und als aus
gezeichneter Bergſteiger bekannt, hier ſein be
ſonderes Können zweifach unter Beweis
ſtellen konnte als Waſſerbautechniker wie
als Kletterer. Mit ihm war ſeine kleinehübſche Frau gekommen, die er wenige
Wochen zuvor erſt geheiratet hatte. Haupt
man hatte die Aufgabe, die ſeltſame Spalte
zu unterſuchen; war ſie wirklich unergründ
lich oder führte ſie nur wenige Meter in die

dunkle Tiefe?
Der Auftrag wurde nie zu Ende geführt.

Das Seil, an dem Hauptmann mit ſeiner
Frau hingen, als ſie ſich in den grauen
Schlund pendeln ließen, riß, nein doch, es
war mit Gewalt abgetrennt worden. Die
Frau barg man unter unſäglichen Schwierig
keiten als Leiche, von dem jungen Mann ent-
deckte man keine Spur mehr. Unmittelbar
darauf, als Gerichtskommiſſionen ihre Arbeit
begannen, ſtellte man die Vorunterſuchungen
für den Talſperrenbau ein vielleicht war
man abergläubiſch bei der Bauleitung und
fürchtete ſich vor weiteren Verluſten. Die
Tragödie an Pig Palü hatte ſeinergeit viel in den Dörfern ſprächen ſo ſeltſame Dinge

Große Aufgaben sind auch auf

Die Vorgänge in Bolivien
Rooſevelts Manöver aufgedeckt Streit um die Anerkennung der Regierung

dnb. Genf, 4. Jan. Ueberraſchendes Licht
wird nach 3/2 Jahren in jene myſteriöſe An
gelegenheit gebracht, die 1940 auf Betreiben
des Weißen Hauſes von der damaligen boli-
vianiſchen Regierung inſzeniert worden war.
Damals hatte dieſe durch einen dem deutſchen
Geſandten Wendler zugeſchriebenen gefälſch
ten Brief die Vorbereitung eines „Nazi
putſches“ unter Beteiligung des boliviani
ſchen Militärattaches in Berlin, Major Bel
monte, vortäuſchen wollen. Dieſes unter dem
Druck des Weißen Hauſes unternommene
Manöver war ſowohl von deutſcher Seite als
auch von Major Belmonte als ein plumpes
Manöver gebrandmarkt worden.

Selbſt die bolivianiſche Oeffentlichkeit hat,
wie heute aus einer Erklärung des General
ſekrekärs der neuen bolivianiſchen Regierung
an Aſſociated Preß hervorgeht, niemals an
einen derartigen Schwindel geglaubt. „Der
angebliche Naziputſch war nichts anderes als
eine von der Regierung Pengaranda erfun
dene Komödie“, erklärt der Sprecher, der im
übrigen alle Behauptungen, daß auch einige
der neuen Männer mit dem angeblichen

„Naziputſch“ Fühlung gehabt hätten, in das
Reich der Fabel verwies.

Im übrigen iſt die Anerkennung der neuen
Regierung in Bolivien mit Ausnahme durch
Argentinien von keinem anderen amerikani
ſchen Staat erfolgt. Hinter dieſen Machen-

ſchaften ſteckt offenſichtlich Rooſevelt, denn der
Ausſchuß zur Verteidigung des amerikani
ſchen Kontinents hatte jetzt empfohlen, neue
Regierungen erſt nach vorheriger Beratung
untereinander anzuerkennen. Infolgedeſſen
ſah ſich die neue Regierung veranlaßt, in
einer Proteſtnote gegen dieſe Maßnahme
Stellung zu nehmen und eine ſolche Einſtel
lung als eine Verletzung der Svuveränität
und Gleichberechtigung zu bezeichnen.

Argentinien anerkannte die neue Regie
rung in einer Note, in der u. a. ausgeführt
wird, daß die argentiniſche Regierung nach
Prüfung der Sachlage die Regierung aner
kenne. Beſonders betont wird weiter die
bolivianiſche Verſicherung, daß die neue Re
gierung getreu und ſtrikt alle eingegangenen
internationalen Verpflichtungen einhalte und
der Wechſel der politiſchen Situgtion nicht die
geringſte Aenderung in dieſer Linie bedeute.

Jlalieniſche Pakrioken im Kampf gegen die galliſerken Truppen

Freiwilligenverbände zut Störung des anglo amerikaniſchen Nachſchubs

bs. Aus Norditalien, 4. Jan. Faſchiſtiſche
Freiwilligenverbände führen ſchon ſeit Mo
naten in Süditalien heftige Kämpfe gegen
den anglo- amerikaniſchen Nachſchub durch.
Kurze, blutige Feuergefechte ſind keine Sel
tenheit. Der größte und blutigſte Zuſammen
ſtoß hat ſich bisher, wie die italieniſche Preſſe
auf Grund eines Augenzeugenberichtes mel
det, wenige Tage vor Weihnachten in der
Prbvinz Campanien ereignet. Einer der
Freiwilligenverbände, der unter dem Kym-
mando eines blutjungen Offiziers ſteht, der
in ganz Süditalien wegen ſeiner draufgänge-
riſchen Art bereits eine volkstümliche Er
ſchzinung zu werden beginnt, griff über
raſchend ein USABataillon an, das auf dem
Weg zur Feuerlinie war. Nach zwei Stun
den Kampf, in deſſen Verlauf es zu blutigen
Nahkämpfen kam, war das nord amerikaniſche
Bataillon trotz ſeiner zahlenmäßigen Ueber
legenheit und trotz ſeiner modernen Waffen 3
gufgerieben. Die Yankees ließen 72 Tote
und über 100 Verwundete auf dem Feld, dazu
große Mengen Waffen und Munition, die

den faſchiſtiſchen Freiwilligen beſonders will
kommen waren.

Es iſt beſtimmt kein leeres Gerede, wenn
die Feindagitation wiederholt die anglo
amerikaniſche Oeffentlichkeit und deren Un
geduld wegen der Schneckenoffenſive in Süd
italien damit zu beſchwichtigen verſucht, daß
ſie auf die Gefährlichkeit dieſer Frekwilligen
verbände hinwies, die nicht nur enit größter
Verbiſſenheit kämpfen, ſondern auch ihre ge
naue Kenntnis von Weg und Steg in den
Gebirgszügen des Südapennin erfolgreich
ausnutzen. Dieſe Patrioten werden dabei von
der Bevölkerung in jeder Weiſe tatkräftig
unterſtützt, worgus man nicht zuletzt erken
nen mag, daß der Faſchismus als Idee durch
aus lebendig geblieben iſt, eine Tatſache, die
gerade in den letzten Tagen ſowohl von
einem Reuterkorreſpondenten wie von einem

orreſpondenten der „Times“ in Süditalien
anläßlich der Aufdeckung eines Komplotts
zur Ausrufung eines republikaniſchfaſchiſti
ſchen Staates in Sardinien bewieſen wurde.

Luftkriegsvorbereitung in USA ſeit 1938
hw. Stockholm, 4. Jan. Der USA. General

Arnold enthüllte in einem prahleriſchen Be
richt an den Kriegsminiſter Stimſon über
die Tätigkeit der amerikaniſchen Fliegerei

den ſenſationellen Tatbeſtand, daß die Ver
einigten Staaten genau wie England den
Luftkrieg gegen Europa bereits 1938, lange
vor ihrem Kriegseintritt praktiſch eröffneten,
nämlich durch ein Aufrüſtungs- und Bau
programm, das ähnlich wie das engliſche be
reits alle Merkmale einer auf lange Sicht
berechneten Kriegsentwicklung mit Terror
bombardements gegen die europäiſchen Haupt
ſtädte als zielbewußten Hauptzweck trägt.

Arnold bexichtete u. a. folgendes Jm No-
vember 1988 berief der Chef der USAFliege
rei, alſo er ſelbſt, die Flugzeugprodüzenten zu
ſich und gab ihnen den Auftrag, eine Er
weiterung ihrer Produktion in bisher unbe
kanntem Ausmaß vorzunehmen, die es mit
ſich brachte, daß ſie auf das Zwei bis Drei-
fache ihrer bisherigen Größe ausgedehnt
wurde. 1939 begannen die zivilen Piloten
ſchulen bei der Ausbildung von Flugzeug
führern für die Armeeluftwaffe mitzuwirken.

Im November 1938 alſo, als Europa ſich

Staub aufgewirbelt, die Zeitungen der halben
Welt ſchrieben darüber und auch heute iſt
ſie weiß Gott noch nicht vergeſſen.

Viktor Krüger, der Jngenieur, hat ſich auf
einem der mächtigen Felsblöcke nieder
gelaſſen, die das Bergloch umgaben, hat die
Hände unter das Kinn gelegt und ſieht nach
denklich aus. Dicht unter ihm klafft die
Spalte, in der damals Hauptmann und ſeine
Frau verſanken. Mitten durch den Großen
Friedhof hindurch rinnen mehrere Bäche, in
Sommerzeiten unſcheinbare Rinnſale, jetzt
aber beträchtliche Flüßlein; ſie vereinigen ſich
am Oſtausgang des Trichters, eben da, wo
man die Sperrmauer errichten wollte, und
ſtürzen in ſchäumenden Kaskaden in die
Tiefe.

An jenem Oſtausgang ſind die Wände des
Keſſels am niedrigſten; es iſt, als habe die
Natur mit dem hier ſichtbaren Einſchnitt ſchon
von vornherein weiſe dafür geſorgt, daß eine
einmal zu erbauende Mauer keine beſonde
ren Schwierigkeiten mehr bieten würde. Von
den drei Hauptbächen zweigen kleine Rinnen
ab, laufen hier- und dorthin und vereinigen
ſich wieder, wie es gerade die Lage der Steine
mit ſich bringt. Ein ſchmaler Waſſerarm
drängt ſich zur dunklen Spalte hin, um gluck
ſend in ihr zu verſchwinden Stunde für
Stunde fließt ſo der dünne Strahl in das
ſeltſame Loch, Tag für Tag, und man weiß
nicht, wo es zutage tritt und auch das
ſcheint geheimnisvoll wie alles, was mit die
ſer ungeheuren Landſchaft zuſammenhängt.

Gegen Abend, kurz bevor er ſich zum Ab
ſtieg rüſtet, trifft er noch einen Schäfer, den
ſein Weg von ungefähr vorüberführte. Nach
einigem Geſpräch vittet ihn der Jngenieur,
ihm bei Kletterverſuchen in den Spalt behilf
lich zu ſein.

Der Alte iſt erſchrocken! Was der Herr
wolle das verfluchte Loch unterſuchen?
Habe er noch nicht gehört, daß da vor zwölf
Jahren ein gewiſſer Hauptmann? Nein, nein,
er ſelbſt ſei nicht abergläubiſch, aber die Leute

durch die Münchener Konferenz vor der
Kriegsgefahr bewahrt wähnte, traf Rooſe-
velt bereits die entſcheidenden Anordnungen

zum Weltkrieg!
Antijüdiſche Aktionen in Neuyork

Neuer Hochverratsprozeß inſgzeniert

ys. Liſſabon, 5. Jan. Gegen eine große
Anzahl Perſonen, darunter zwei Frauen,
wurde vom Generalſtaatsanwalt wegen Vor
vereitung des Sturzes der USA Regierung
und Anſtiftung zum Aufruhr unter den
Streitkräften des Landes Klage erhoben.
Unter den Angeklagten befinden ſich i. e. Mae
Williams, Organiſator der „chriſtlichen
Mobilmacher“; Dennis, der Verfaſſer einer
Schrift „Dynamik, Krieg und Revolution
und die Herausgeber des „Wöchenlichen
Auslandsbriefes“.

es ſei ja auch ſeltſam, daß man keine Spur
von dem Abgeſtürzten mehr gefunden habe.
Wenn es der Herr wirklich wolle, dann würde
er natürlich gern zur Hand gehen.

Man müſſe froh ſein, wenn man ſich hier
etwas verdienen könne. Er heiße Nägeli,
Wilhelm Nägeli, und keiner kenne ſo wie er
jeden Weg und feden Stein am Piz Palü
und dann ſei doch auch er es geweſen, der
damals jenen Hauptmann zum letztenmal
ſah, bevor ſich die ſchreckliche Geſchichte mit
dem Abſturz ereignete!

Krüger ſieht auf.
„Erinnern Sie ſich noch an ihn?“ fragte

er ſchnell„Kaum. Es iſt lange her. Aber wenn ich
ihn wieder vor mir ſehen könnte vielleicht

ich weiß nicht recht!“
Der Ingenieur nickte. Sie verabſchiedeten

ſich. Er werde ihm Nachricht zukommen laſſen,
gibt er noch an, wann man den erſten Ver
ſuch machen wolle; vielleicht ſei das ſchon bald
der Fall.

Krüger ſieht noch einmal nach dem ſtein
erfüllten Keſſel, läßt den Blick emporſchwei
fen zur ragenden Gipfelpyramide des ſchönen
Berges und ſtapft dann davon. Der Schäfer
bleibt ſtehen, ſolange er den einſamen Wan-
derer ſehen kann. Dann, bevor er geht, fährt
er mit zitternden Fingern über die kleine
Kerbe im Stein, ſchüttelt den Kopf und
ſeufzt; es iſt, als liege ihm etwas ſchwer auf
dem Herzen; aber dann zieht auch er den
Mantel feſter und wendet ſich nach der drübe
ren Seite, dem Tal der Lyß zu. Im wehen
den dunkken Umhang, die Kapuze über den
Kopf gedrückt und den Stock in den Fäuſten,
ſieht er aus wie ein Bild aus einer alten
Sage, vielleicht ſogar wie der Berggeiſt ſelbſt,
der da durch den föhnnahen Tag ſeinen Weg
nimmt.

Gegen Abend erreicht Krüger ſein Haus.
Bevor er es betritt, wendet er ſich noch ein
mal zurück; der Piz Palü ſteht nun im letz
ten Leuchten, die weiße Spitze vom Glorien
ſchein der untergehenden Sonne vergoldet.

RBeaugspreis monatl. 2.30 kKM. (einsehl

Kinder Süditaliens werden verschleppt

Zeichnung: Höpker
Die Bolschewisten bringen jetzt Kinder aus Süd-
italien zur Erziehung nach der Sowjet-Union-

USASchiffe auseinandergebrochen
vys. Liſſabon, 4. Jan. Verſchiedene zu

Truppentransportern umgebaute ſogenannte
Liberty Schiffe ſind infolge Konſtruktions
fehler auf hoher See mitten durchgebrochen,
meldet der Londoner „Daily Telegraph“.
Senator Wallgren forderte deshalb die ſo
fortige Einſtellung weiterer derartiger
Schiffsumbauten und eine gründliche Unter
ſuchung der für die Marineverwaltung recht
peinlichen Angelegenheit.

Erfolgreiche UBoote
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

4. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südteil der Oſtfront, bis ſüdlich Kiew, verlief
der Tag bei örtlicher Kampftätigkeit im allgemeinen
ruhig.

Jm Kampfraum von Shitomir greifen die Sow
jets weiter mit ſtarken Kräften an. Sie erlitten durch
die zähe Abwehr und die ſchwungvollen Gegenſtöße
unſerer Truppen hohe Verluſte. Eine größere An
zahl ſowjetiſcher Panzer wurde dabei vernichtet

Bei Witebſk wurden erneute feindliche Angriffe
abgewehrt. Nordweſtlich der Stadt drangen deutſche
Jäger trotz zähen Widerſtandes und mehrfacher
Panzerunterſtützung feindlicher Gegenangriffe weiter
vor.

Nordweſtlich Newel wieſen unſere Truppen ſow
jetiſche Angriffe ab.

Von der füditglieniſchen Front werden keine be
ſonderen Ereigniſſe gemeldet.

Jm Mittelmeerrgum und in den beſetzten Weſt
ebieten wurden geſtern in Luftkämpfen und durchZlalabwehe 16 britiſch-nord amerikaniſche Flugsengs

ine eſrn Ein deutſches Jagdflugzeug wird ver
mißt. t

In der vergangenen Nacht flogen einige feind
liche Störflugzeuge nach Weſtdeutſchland ein.

Bei der Fortſetzung ihrer Angriffe gegen die
feindlichen Sicherungsſtreitkräfte im Atlantik ver
ſenkten unſere Unterſeeboote erneut ſechs Zerſtörer.
Damit verlor die britiſch-nordamerikaniſche Flotte in
den letzten zehn Tagen durch Unterſeebovte insgeſamt
21 Zerſtörer.

Die Typhusepidemie in Neapel nimmt an Heftig
keit zu. Da für die Zivilbevölkerung von den Anglö
Amerikanern keine Arzneimittel zur Verfügung ge
ſtellt werden, iſt die Sterblichkeitsziffer ſehr hoch.
Duff Cooper, der britiſche Vertreter bei dem fran

zöſiſchen „Befreiungskomitee“, iſt in Algier einge
troffen, ebenſo der Vertreter Kanadas, Oberſtleutnant
Fannier.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waijsenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 25.

Botentohnd).

Nie dünkte ihn das Gebirge ſchöner als im
dieſer Stunde.

Seine Wirtſchafterin iſt ſchon weg, ſie iſt
nur tagsüber bei ihm. Auf dem Tiſch ſtehen
Teller und zwei Schüſſeln, Milch iſt in der
einen und Butter in der anderen. Das Brot
liegt daneben. Jn einer kleinen irdenen
Schale ſtehen Schneeglöckchen; das muß man
ſagen, Frau Schäffler ſieht auf ihren Herrn.
Auch die Latſchenzweige in der Herrgottsecke
ſind neu.Da er ſich niederſetzt, ſieht er erſt, daß
neben ſeinem Teller ein weißer Umſchlag
liegt. „Herrn Viktor Krüger, perſönlich“ ſteht
darauf. Er kennt die Schrift nicht. Eine
Marke fehlt; das Schreiben wurde alſo wohl
durch einen Boten abgegeben.

Bedächtig öffnet er es und lieſt: „Als Sie
mich unlängſt aus dem Waſſer zogen, ver
ſprachen Sie mir Jhren baldigen Beſuch. Jch
gebe zu, daß erſt einige Tage ſeit unſerem
Kennenlernen vergangen ſind; dennvch
wiederhole ich heute ſchon meine Einladung
und bitte Sie, doch wirklich in den nächſten
Tagen einmal bei uns vorbeizuſehen. Dieſer
Brief wird übrigens weniger in meinem als
im Namen meiner Mutter geſchrieben, die
unter allen Umſtänden meinen tapferen
Lebensretter kennenlernen möchte. Jch denke
doch, daß ich nicht umſonſt bitte? Claudia
Schoppenſtein.“

Johann Baptiſt Schoppenſtein iſt nach
Bern gefahren und hat dort ſeindn alten
Freund und Gönner, den Bundesrat Lutti,
aufgeſucht. Jetzt ſitzt er in deſſen Büro) hat
die dicke Zigarre zwiſchen den Lippen und
keucht dazu, daß man ihm einen ſicheren
Schlaganfall in den nächſten fünf Minuten
prophezeien möchte.

„Jch bin nicht zum Spaß hergefahren,
Lutit, das dürfen Sie mir glauben“, ſtößt er
aus ſich heraus. „Aber ich möchte weiß Gott
erfahren, wie ich daran bin. Sie wiſſen beſſer
als jeder andere, daß ich ein Intereſſe an
einer ſolchen Geſchichte habe. Fortſ. folgt.
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Von Mittwoch 17.900 Uhr vis
Mondaufgang: Mittwoch 13.06

2.,43 Uhr.

Verdunkelung.
Donnerstag 7.40 Uhr.
Uhr Monduntergang: Donnerstag

„Und nach genauer Betrachtung

3 3 3 eſtieg mit dem Preiſe auch die Achtung
Hand aufs Herz iſt es uns im Leben

nicht ſchon einmal ſo ergangen, daß wir
unſere Meinung über den Wert kleiner oder
größerer Dinge mit ihrem Preis in Einklang
brachten wenn ſchließlich auch wanchnig
gang unbewußt. Ein Gegenſtand, ganz glekch
welcher Art, für 20 RM.
mußte eben veſſer ſein

als ein anderer, der Lnur beſcheiden 11 RM.
auf ſeinem Aushänge
ſchild vermerkte. Die

ſem Trugſchluß ſind
wir wohl alle ſchon reinmal zum Opfer ge

ſallen. Das iſt kein
Vorwurf, denn man Zelchnung: Hövker
kann von niemand er 5warten, daß er in allen Sätteln ſich zurecht
findet. Aber Unkenntnis iſt immer der beſte
Nährboden für eine Ueber oder Falſch
vewertung geweſen.

Kürzlich gab es nun eine Sonderzuteilung
an Spirituoſen. Für viele ſchon in märchen
hafter Ferne. Sie hatte Seltenheitswert,
und ihr geringes Ausmaß veranlaßte natür
lich, mit ganz beſonderer Ueberlegung an die
ſen Einkauf zu gehen. Geld hatten wir für
ſolche Fälle aufgeſpart. Es ſollte uns alſo
nicht auf eine Reichsmark ankommen. Aber
richtig kaufen, das war des Pudels Kern. So

gingen wir denn mit der Ueberzeugung, daß
das Teuerſte das Beſte ſein muß, mit unſerem

ſchmack

„Henneſſy Dreiſtern“ nach Hauſe. Man hatte
uns die tollſten Sachen von dieſem franzöſi
ſchen Kognak erzählt Kein Wunder, daß un
ſere Erwartungen dementſprechend hoch ge
ſtellt waren, unſere Enttäuſchung im gleichen
Maße aber um ſo niederſchmetternder ſein
mußte. Wir waren „eingeſeift“ worden, denn
der Henneſſy ſchmeckte leicht nach Seife

Auf unſere Beſchwerde bei unſeren Liefe
ranten erfuhren wir dann, daß der ſeifige Ge

für Feinſchmecker der beſondere
Gaumenkitzel ſein ſoll. Man mag uns für
„ungebildet“ halten. Wir für unſer Teil ver
zichten jedenfalls gern auf dieſen Gaumenkitzel
und loben uns einen deutſchen Weinbrand,
der nebenbei viel billiger iſt. So haben wir
denn die drei Sterne des Henneſſy zu den
Sternen gewünſcht, aber um eine Lebens-
erfahrung ſind wir doch reicher geworden:

Die Worte Wilhelms Buſchs „Nach genauer
Betrachtung ſtieg mit dem Preiſe auch die
Achtung wollen wir in Zukunft in richtiger
Sinndeutung auslegen und beachten es iſt
für alle kein Fehler. Pl.
Deutſches Kreuz in Gold für Hallenſer

Das Deutſche Kreuz in Gold erhielten Oberleutnant
Karl R. Britting, Geiſtſtraße 41, und Kompaniechef
Gerhard von Hagen, Luiſenſtraße 14. Gerhard von
Hagen erlag ſeinen im Oſten erlittenen Verletzungen.

75. Geburtstag. Der Bäcker Friedrich Trute,
Bismarckſtraße 1, feiert heute ſeinen 75. Geburtstag.
In erſtaunlicher Rüſtigkeit ſteht er auch jetzt noch in
unermüdlicher Pflichterfüllung an ſeinem Arbeitsplatz.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet
W wurde Unteroffizier Heinz Knochenhauer,
Krukenbergſtraße 20. Mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe wurden ausgezeichnet: Obergefreiter Willy
Gröber, Thüringer Söraße 26; Gefreiter Walter Hoff
mann, Meckelſtraße 7; Gefreiter Hans Joachim Buſch,
Bertramſtraße 1; Wachtmeiſter Siegfried Röſeler,
Vogelweide 6.
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Einheitkliche Lenkung des Kriegseinfatzes der Jugend
Anerkennung des Kriegseinſatzes der Hitler Jugend durch die Reichsregierung

Der Miniſterrat für die Reichsverteidi
gung hat mit Wirkung vom 11. Dezember to48g
eine Verordnung erlaſſen, nach der der Reichs
jugendführer der NSDAP. und Jugendöführer

des Deutſchen Reiches beauftragt iſt, die Ver
wendung der deutſchen Jugend für zuſätzliche
Kriegsaufgaben neben Schule und Beruf ein
heitlich zu lenken. Unter dieſen „Kriegsauf-
gaben neben Schule und Beruf“ iſt der ge
ſamte Kriegseinſatz der Jugend zu vexſtehen,
den die Hitler-Jugend ſchon ſeit vier Kriegs
jahren nach den jeweiligen Erforderniſſen ge
leiſtet hat.

Unmittelbar mit Kriegsbeginn übernahm
die Jugend die Pflichten, die ihr im Rahmen
der Kriegsanſtrengungen der Heimat zufielen
und erhielt mit wachſender Kriegsdauer wei
tere Aufgaben zugewieſen. Zu erinnern iſt
nur u. a. an den Ernteeinſatz, die Nachbar
ſchaftshilfe, und nicht zuletzt im Luftſchutz der
vom Bombenterror bedrohten Gebiete. Mit
beſonderer Dankbarkeit gedenken üngezählte
Familien und alleinſtehende Mütter des Ein
ſatzes der Jugend im Spielzeugwerk. Was
unter dieſem Begriff „Kriegseinfatz“ als ein
malige Leiſtung ſpontan aus dem Leben und
der Erziehung der Jugend herauswuchs, fin
det nun mit der genannten Verordnung ſei
nen geſetzlichen Niederſchlag und damit die
Anerkennung dürch Hie Reichsregierung.

In Würdigung der bisherigen Ergebniſſe
des Kriegseinſatzes iſt die Verordnung ent
ſtanden. Sie kommt in erſter Linie der Ju
gend ſelbſt zugute. Es kann nun vor allem
ſichergeſtellt werden, daß eine Ueberbeanſpru
chung einzelner, beſonders einſatzbereiter
Jungen und Mäbdel, oder ganzer Einheiten,
vermieden wird und eine möglichſt gleich
mäßige Verteilung der anfallenden Aufgaben

auf alle zur Verfügung ſtehenden Jugend
lichen erfolgt.

Der Reichsjugendführer der NSDAP. und
Jugendführer bedient ſich bei der Lenkung
des Kriegseinſatzes in den Gauen der Führer
der Gebiete und in den Kreiſen der Führer
der Banne der Hitler-Jugend, die durch
feine nachgeordneten ſtaatlichen Dienſtſtellen
nbchdrücklich unterſtützt werden und mit den
Hoheitsträgern der NSDAP. und den übri
gen beteiligten Stellen aufs engſte zuſammen
arbeiten. Anforderungen zur Heranziehung
der Jugend ſind an dieſe Zentralſtellen zu
richten. Ueber die Reihenfolge entſcheiden
Kriegswichtigkeit und Dringlichkeit der An
forderung, wobei die Kriegswichtigkeit vom
Hoheitsträger der NSDAP. zu beſtätigen
ſein wird und bei der Entſcheidung über die
Dringlichkeit eine Erklärung der Arbeits
ämter darüber vorliegen muß, daß der Be
darf nicht durch andere verfügbare Kräfte ge
deckt werden kann.

Durch den Kriegseinſatz ſollen Schulunter-
richt und Berufsarbeit nicht beeinträchtigt
werden. Die ausnahmsweiſe Heranziehung
der Jugendlichen während der Schulzeit be
darf der Zuſtimmung des Reichserziehungs-
miniſters oder der zuſtändigen Schulaufſichts
behörde, die Verordnung erklärt weiterhin
ausdrücklich, daß die Zuſtändigkeiten des
Generalbevollmächtigten für den Arbeits
einſatz unberührt bleiben. Erſt wenn ſie auf
dem üblichen Wege nicht erfüllt werden
können, ſteht die Hitler-Jugend den Arbeits
ämtern mit ihren Kräften zur Verfügung.

Von der Regelung der Verordnung ſind
Heranziehungen der Jugend auf Grund der
Notdienſtverpflichtung und des Luftſchutz
geſetzes ausgenommen.

die erſte Ralsherrenſitzung im neuen Jahr
Befriedigende Erfolge in der Wohnraumlenkung Gemüſeverſorgung in ſtrafferer Form

Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats-
herren geſtern zur erſten Sitzung im neuen
Jahr eingeladen. Zu Beginn der Sitzung
führte der Oberbürgermeiſter den bisherigen
Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Walter Schnell,
der bereits Ende Auguſt v. J. zum haupt-
amtlichen Beigevröneten der Stadt Halle er
nannt worden war, bisher aber infolge Ein
berufung zum Wehrdienſt noch nicht in ſein
neues Amt eingeführt werden konnte, als
Stadtrat ein. Er begrüßte ihn als bewährten
Mitarbeiter, der nunmehr ſchon 24 Jahre an
hervorragender Stelle im Dienſt der Stadt
Halle ſteht. Nach kleineren Vorlagen, die die
Einrichtung von zwei Kleinwohnungen in
einem zweckentfremdeten Wohngebäude und
die notwendig gewordene Aenderung der
Gebührenordnung für den Schlacht und Vieh
hof betrafen, berichtete Stadtrat Dr. Lindrath
eingehend über Aufbau und Aufgaben des im
vergangenen Frühfahr wieder ins Leben ge
rufenen ſtädtiſchen Wohnungsamtes. Das
Wohnungsamt bearbeitet alle Fragen der
Wohnungsbauförderung und Siedlung, der
Wohnraumlenkung und der Wohnraum-
verſorgung der Luftkriegsbetroffenen einſchl.
des Deutſchen Wohnungshilfswerkes, der
Rückgewinnung zweckentfremödeter Wohnungen,
der Gewinnung von Wohnraum durch
Wohnungsteilung und Um und Ausbauten,
der Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege
ſowie als Preisbehörde die preisrechtlichen
Fragen bei Mieten und Pächten für Wohn
und Geſchäftsräume ünd beim Grundſtücks
verkehr. Trotz aller kriegsbedingten Schwierig-
keiten konnten auf ſämtlichen Gebieten recht
befriedigende Erfolge nachgewieſen werden.

Anſchließend gab Stadtrechtsrat Baumgart
einen Ueberblick über zwei demnächſt in An

griff zu nehmende größere Stollenbauten und
über die Schaffung weiterer Behälter für
Feuerlöſchwaſſer. Bürgermeiſter Dr. May
berichtete über Fragen der Speiſekartoffel
und Gemüſeverſorgung, Für die in Zukunft
ausfallende Speiſekartoffelmenge von 1 Kilo

wöchentlich 2,5 Kilo ſtatt 3,5 Kilo er-
halten die Verbraucher, die vom Klein
verteiler beziehen oder die nur bis zu 2 Ztr.
eingekellert haben, 300 Gramm Roggenbrot
wöchentlich vder 225 Gramm Roggenmehl als
Erſatz. Nach einem ſoeben eingegangenen Er
laß des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft müſſen die eingekellerten 2 Ztr.
Kartoffeln bis zum 28. Juli 1944 reichen. An
Neugeborene werden in Zukunft Bezugsaus
weiſe für Speiſekartoffeln nicht mehr aus-
gegeben werden. Soweit Einkellerungsmengen
aus Gründen irgendwelcher Art (bei Todes
fällen, Umquartierungen uſw.) frei werden,
ſind. ſie, ebenſo wie die noch nicht fälligen
Lebensmittelkarten, der allgemeinen Ver
ſorgung wieder zuzuführen. Alle Speiſe
kartoffeln müſſen ausſchließlich und allein der

nenſchlichen Ernährung vorbehalten bleiben.
Die Gemüſeverſorgung wird nach der Neu
ordnung der Lieferwege zwiſchen Großhandel
und Kleinhandel, die von den beiden Wirt
ſchaftsgruppen Einzelhandel und ambulantes
Gewerbe in Verbindung mit dem Gartenbau-
wirtſchaftsverband erfolgt, entſprechend der
Verſorgungslage in der ſtrafferen Form
durchgeführt, die die Kontrollkarte für be
ſondere Aufrufe bietet und die jeden ſeinem

Anteil an Gemüſe ſichert. Der Oberbürger-
meiſter behandelte noch eine bedeutſame
kulturelle Angelegenheit, die das beſondere
Intereſſe der Ratsherren fand. Hierüber wird
zu gegebener Zeit noch berichtet werden.

—|Z

Kriegserlebnis und Wiſſensbildung Von Dr. Hans O. Höntg
„Setzt der Krieg mit ſeiner Einordnung

ſelbſt der Jugendlichen in die notwendigen
Maßnahmen zur Sicherung des Lebens und
zur Erfüllung der Aufgaben der Nation im
entſcheidenden Kampfe nicht aller ſchulmäßigen
Erziehung engſte Grenzen Wird die kriegs
bedingte Kriſe nicht zum Bankrott der Bil-
dung führen Früher als ſonſt verläßt der
Jüngling Schule und Lehre, reiht ſich ein in
die Kameradſchaft der Landesverteidiger und
trägt bald die feldgraue Uniform. Gerade in
ſeinen Jahren iſt der Bildungsdrang am
größten.

Es geht an der Front oder auf der Wacht
gegen den Feind wahrſcheinlich ganz anders
zu als auf Abenteuerfahrten in fremde Län-
der. Aber ein kurzer Urlaub, eine kleine
Pauſe im Drange ſeiner tauſenderlei Pflichten
und Tätigkeiten genügt dem Soldaten, um ihn
klar erkennen zu laſſen, daß er das Erlebnis
des Krieges nicht um alles in der Welt miſſen
möchte. Es iſt nicht nur das Erleben des
eigenen großen Vaterlandes oder das Kennen
lernen fremder Länder und fremder Sitten.
Wer dem blanken Tod gegenüberſtand, der be
greift ſein Leben neu und nützt es ganz!

Gibt es einen ſchöneren Beweis für die
Kraft der Bildung, zu befreien, zu bereichern
und zu beglücken, als daß der deutſche Soldat,
wo es auch ſei, zum Buche greift, um ſich zu
unterhalten und weiterzubilden? Gibt es
aber auch eine größere Anerkennung für
unſere Schulen, die ja niemals „fertige
Menſchen“ erziehen wollten und konnten,
ſondern deren Aufgabe es ſtets war und heute
wie in friedlichen Zeiten iſt, anzuregen, Luſt
und Liebe zu erwecken, vorzubereiten? Was
beſagt es demgegenüber, daß unſere Jungen
und Mädel heute in der Schule weniger
weiterführen und abrunden können als
andere Generationen, wenn ſie doch den An
ſporn, die Sehnſucht mit hinausnehmen!

Man ſpricht ſo vft von denen, die als junge
Gelehrte, als Muſiker oder andere Spezia-
liſten zum Waffenhandwerk kommen und ſich

unterordnen müſſen. Man vergißt aber die
vielen, die niemals aus dem Hinterſtübchen
des Lebens herausgekommen wären, wenn
ihnen nicht der Krieg ihre große Berufung
gebracht hätte. Es gehört zu den wichtigſten
Erkenntniſſen und damit zur Bildung des
Soldaten, daß alles, was ſich bewährtz neidlos
anerkannt und gefördert wird. Nur kleine
Geiſter, die noch aus einem vergangenen
Jahrhundert übrigblieben, werden ſich dar
über wundern, wenn beiſpielsweiſe ein Mann
vom Bodenperſonal, der den Rumpf des Flug
zeuges abſchrubben darf, eigentlich ein Fe
lehrter Mann und der mit den höchſten Aus
zeichnungen geehrte Jagdflieger eigentlich ein
Handwerksgeſelle iſt. Der Mann kehrt im
Kriege eben zum Urberuf ſeines Geſchlechtes
zurück, und die Ausleſe der Tüchtigſten be
ginnt auf einer neuen, vielmehr auf einer
uralten, den modernen Menſchen nur völlig
entwöhnten Baſis. Auch dieſe Grundlage ſetzt,
das ſoll nicht verkannt werden, ein gerüttelt
Maß von Wiſſen und Können voraus, das aber
D im Gegenſatz etwa zu den USA, wo auch
Analphabeten eingezogen werden jeder
Deutſche ſchon auf Grund ſeiner Volksſchul
bildung erwerben kann.

Nur ſelten wird von den militäriſchen
Ausbildern Klage geführt, daß die Rekruten
zu wenig wiſſen. Sehr oft ſtellen die Korpo
rale dagegen feſt, daß die Neueingezogenen
zwar ſehr gelehrte Leute ſind, aber den Ge
brauch der natürlichen Sinne, auf den es beim
Soldaten vor allem ankommt, völlig verlernt
haben. Daß unſere Jungen wieder richtig
ſehen, hören und ſich im Gelände bewegen
lernen, iſt deshalb die wichtigſte Aufgabe der
vormilitäriſchen Ausbildung in den Wehr
erziehungslagern der HJ.

Das Wiedereinleben in die Natur iſt für
die Bildung und Menſchformung nicht un-
weſentlicher als die großartigen Erlebniſſe an
den Gipfelpunkten eigener und fremder Kul-
turen, mit denen der Soldat im Laufe der
Jahre in Verbindung kommt. Die ſtille

Studierſtube kann weder hier noch dort er
ſetzen, was das Auge ſieht und das Ohr wahr
nimmt.Trotz allem bleibt die Tatſache beſtehen,
daß viele Männer durch den Krieg in ihrer
Ausbildung oder ihrer fachlichen Berufs
arbeit unterbrochen werden. Was ſie aber
für dieſe unvermeidbare Unterbrechung und
für die Trennung von Haus und Familie
eintauſchen, was ſie für alles, was ſie zur
Zeit nicht erlernen oder ſchaffen können, er
leben, das wird ſpäter für ſie ſelbſt und für
unſer ganzes Volk die höchſten Zinſen brin
gen. Es gehört ſchon heute ſchlechthin zur
Bildung für jeden jungen Deutſchen, daß er
Länder und Menſchen außerhalb des Reiches
aus eigenem Erleben kennt und ſich ein Ur-
teil bilden kann, das nicht mühſam aus
Büchern zuſammengeleſen iſt.

Die Erlebniſſe des Kampfes und der
Fremde finden für die Heimat die Parallele
in dem Widerſtand gegen den feindlichen
Terror und in der Zuſammenarbeit mit An
gehörigen fremder Völker. An die Stelle der
Theorie und des Bücherſtudiums ſind auf der
ganzen Linie Praxis und Arbeit etreten.
Wer deshalb vom „Bankrott“ der Bildung
ſpricht, täte gut, ſich ſo ſchnell wie möglich in
dieſen lebendigen und fruchtbaren Prozeß
einzuſchalten, deſſen Träger die Soldaten an
der Front und die Arbeiter in der Heimat
ſind. Denn nur der kann unſere Zeit miß-
verſtehen, der an ihren Erlebniſſen und Er
gebniſſen nicht teil hat.

Der durch das jahrelange Soldatſein andenwerſchedenen Fronten geläuterte kritiſche

Verſtand, der um ein Beträchtliches erwet
terte „Horizont“, das Gefühl der unbeding
ten Ueberlegenheit, das den deutſchen Solda
ten nie verläßt, und der Stolz auf den natio
nalen und ſozialen Vorſprung Deutſchlands
vor den anderen Völkern füllen die kriegs-
bedingten Lücken der Schulbildung bei wei
tem auf.

Berufsfortbildungswerke, Torniſterſchrif
ten des OKW., Schulung und Fachausbildun
gen durch die Wehrmacht wirken bildungs-
fördernd. Es gibt viele deutſche Soldaten,

von Lederſtraßenſchuhen und

Freigabe von Schuhabſchnitten für Kinder
Ab 1. Januar 1944 ſind der Kontrollabſchnitt 8

der vierten Kleiderkarte für Kinder im 2. und 8.
Lebensjahr und der Kontrollabſchnitt 7 der vierten
Kleiderkarte für Knaben und Mädchen für den Ein
kauf freigegeben worden. Auf den Kontrollabſchnitt 3
dürfen ein Paar Schuhe aller Art mit Ausnahme

Arbeitsſchuhen bezogen
werden. Auf den Abſchnitt 7 für Kinder im 4.
Lebensjahr können ebenfalls ein Paar Schuhe aller
Art mit Ausnahme von Lederſtraßenſchuhen und
Arbeitsſchuhen, für Knaben und Mädchen vom voll
endeten 4. bis zum vollendeten 15. Lebensjahr da
gegen ein Paar Holzſandalen gekauft werden. Die
ſchon früher für den Einkauf frei gewordenen Schuh
Kontrollabſchnitte der KleinkinderKleiderkarte und
r Kinderkleiderkarte behalten weiterhin ihre Gül
tigkeit.

Die offene Tür bei Fliegeralarm
Nach den geſetzlichen Luftſchutzbeſtimmungen be

ſteht die Pflicht, vet Fliegeralarm die Haupt
zugangstüren zu den Hausböden, die Türen zu Vor
gärten und die Haustüren in Mehrfamilienhäuſern
mit abgeſchloſſenen Einzelwohnungen unverſchloſſen
zu halten. Ebenſo ſind die Jnhaber von Wohnungen
und Räumen aller Art verpflichtet, die Wohnungen
und Räume offenzulaſſen, oder die Schlüſſel mit
deutlicher Beſchriftung dem Luftſchutzwart oder
ſeinem Stellvertreter zur Mitgabe an die die
Kontrollgänge durchführenden Selbſtſchutzkräfte, evtl.
in einem verſchloſſenen Briefumſchlag, auszuhändigen,

wenn der Wohnungsinhaber nicht ſelbſt an den
Kontrollgängen teilnimmt. Die aus dieſer Vorſchrift
etwa entſtehenden Sachſchäden ſollen den betroffenen
Volksgenoſſen erſetzt werden. Der Reichsführer
Reichsminiſter des Jnnern, hat deshalb angeordnet,
daß für Sachſchäden, die aus dem Offenhalten der
Türen zu Wohngebäuden und Wohnräumen bei
Fliegerglarm durch Diebſtahl und ſonſtige unerlaubte
Handhngen entſtehen, Entſchädigung in entſprechen
der Anwendung der Kriegsſachſchädenverordnung zu
gewähren iſt.

VOR DEM RICETERTISCE
„Wanderſchaft“ führt ins Gefängnis
Marxgarete S. war in ihrer Heimat bei Chemnitz

in einer Trikotagenfabrik beſchäftigt geweſen, hatte
aber ohne Grund die Arbeitsſtelle verlaſſen. Nun ging
das junge Mädchen auf Wanderſchaft ohne Ausweis
papiere und Lebensmittelkarten, aber die Ernährungs-
ſchwierigkeiten wurden ſchließlich ſo drückend, daß ſie
nicht mehr ein noch aus wußte. Da erinnerte ſie ſich
an ihre in Halle verheiratete Schweſter. Die Schweſter
war verreiſt und hatte ihren Wohnungsſchlüſſel einer
guten Bekannten übergeben Zu dieſer ging Marga
rete und ſchwindelte der Frau vor, ihre Schweſter
habe ihr erlaubt, für einige Zeit in der Wohnung zu
bleiben. Die Frau ahnte nichts Böſes und händigte
dem Mädchen die Schlüſſel aus. Margarete aber
machte ſich kein Gewiſſen, den Kleiderſchrank der
Schweſter mit einem Feuerhaken aufzubrechen und
alles zu ſtehlen, was ſie nur gebrauchen konnte, um
es zu verkaufen. Margarete S. wurde wegen
Arbeitsvertragsbruchs, wegen ſchweren Diebſtahls und
wegen Betrugs in drei Fällen zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis antragsgemäß und rechts
kräftig verurteilt.

Zuſammenſtöße. Gegen 13.05 Uhr ſtießen am
Dienstag an der Ecke Beeſener Straße und Robert
Koch Straße zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Die
beiden Wagen wurden leicht beſchädigt, jedoch niemand
verletzt. Gegen 13.20 Uhr fuhr ein Perſonenkraft
wagen ein Lieferkraftdreirad an. Die Fahrzeuge wur
den beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Wichtig für Kartoffelerzeuger uſw. Der Ober
bürgermeiſter veröffentlicht eine Bekanntmachung, die
für alle Kartoffelerzeuger von äußerſter Wichtigkeit iſt.

Hinweis. Eine Bekanntmachung über die Abliefe
rung von Tierkörpern iſt zu beachten.

Front und Heimat mehr denn je eine Kampf
gemeinſchaft. Spendet zum Opferſonntag am

9. Januar!

RUNDEVNK O REUTE
Reichsprogramm. 16.00 bis 17.00 Uhr Melodien aus

klaſſiſchen Operetten. 17.15 bis 18.30 Uhr: Reigen ſchöner
Melodien. 20.15 bis 21.00 Uhr: Beſchwingte Unter
haltung mit Orcheſtern und Soliſten. 21.00 bis 22.00 Uhr:
Muſikaliſche Träumerien.

Deutſchlandſender. 17.15 bis 18.30 Uhr: Orcheſter und
Kammermuſik. 20.15 bis 21.00 Uhr: Meiſterwerke deut
ſcher Kammermuſik. Quintett von Beethoven. 21.00 bis
22.00 Uhr: „Falſtaff in Berlin“, muſikaliſche Hörfolge.

die im Kriege fließend Franzöſiſch oder eine
nordiſche Sprache erlernten, ja ſogar die
ſchwierige ruſſiſche Sprache in Wort und
Schrift. Die unmittelbare Bekanntſchaft mit
Ländern und Menſchen hat auch hier die ſtille
Studierſtube erſetzt. Front-Theater, Front
kinos, Frontbuchhandlungen ſorgen auch in
den entlegenſten Stützpunkten dafür, daß kein
Soldat, der den guten Willen zur Weiterbil
dung hat, zu „verſauern“ braucht.

Während ſich die Feinde bereits über ihre
Nachkriegspläne ſtreiten und einer den ande
ren zu betrügen trachtet, kämpft und arbeitet
das deutſche Volk. Der deutſche Frontſoldat
und die deutſche Heimat haben in dieſen vier
Kriegsjahren ſehr viel erlebt und gelernt.
Und Deutſchland wird das mögen ſich ſeine
Feinde geſagt ſein laſſen zu wahren und
zu nützen wiſſen, was es ſich in den Schlach-
ten erſtritt und in angeſpannteſter Arbeit
verdiente.

Profeſſor Dr. Karl Chriſt geſtorben
Einem der letzten Terrorangriffe auf Berlin fiel

der Direktor der Handſchriftenabteilung der Preuß.
Staatsbibliothek, Prof. Dr. Karl Chriſt, zum Opfex.
Ehriſt war einer der Männer, die ſich um die Organi
ſation des modernen hiſtoriſchen Quellenſtudiums
und der philologiſchen Textkritik ganz beſondere Ver
dienſte erwarben. Nach Tätigkeiten an der Landes
bibliothek in Kaſſel und den Univerſitäts-Bibliotheken
in Marburg, Göttingen und Münſter verwaltete er
von 1910 bis 1914 die Bibliothek des Preußiſchen
Hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom. 1914 kam Dr. Chriſt
als Bibliothekar an die Preußiſche Staatsbibliothek
in Berlin, wurde 1921 Direktor der Univerſitäts
Bibliothek in Halle, erhielt dort den Titel Profeſſor,
1924 die Ernennung zum Honorarprofeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät und übernahm drei Jahre
ſpäter die Leitung der Breslauer Bibliothek. Direk
tor der Handſchriftenabteilung der Preußiſchen
Stagtsbibliothek in Berlin, wurde er 1935 zum
Honorarprofeſſor an der Univerſität Berlin ernannt
mit dem Lehrauftrag: Schrifttum des Mittelalters.
Die Handſchriftenabteilung der Preußiſchen Staats
bibliothek, die ſich eines international bedeutenden
Rufes erfreut, iſt unter der Leitung von Chriſt ſtark
ausgebaut worden. Seine Laufbahn iſt gekennzeichnet
durch eine Reihe vexdienſtvoller wiſſenſchaftlicher Ar
beiten, die den Verfaſſer weit über den Kreis ſeiner
Berufsgenoſſen hindus bekannt gemacht haben.



aus Stahl, deren Oberfläche durch eine Zinnauflage

G ihre Vermshlung zeigen an
Bruno Müller, Obgfr., Elise Müller
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Aus cler Wirtschaft
Schlacht viehmarktordnung 1944

Zum Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes ver
öffentlicht die Hauptvereinigung der deutſchen Vieh
wirtſchaft die Schlachtviehmarktordnung für 1944.
Danach bleiben in der Hauptſache die bisherigen Be
ſtimmungen beſtehen. Neu iſt u. a. eine Aenderung
der Schlachtwertklaſſen bei. Lämmern und Hammeln
und ihrer Preiſe. Die neuen Schlachtwertklaſſen
unterſcheiden: a) beſte Maſtlämmer und beſte junge
Maſtböcke; mittlere Maſtlämmer, ältere Maſt
lämmer und ältere Maſtböcke; c) geringe Lämmer,
Hammel und Böcke. Für die neue Klaſſe a gelten die
bisherigen Preiſe für die alten Schlachtwertklaſſen
a Und H weiter, für die geringeren Tiere der eKlaſſe
wurde der Preis um 4 RM. je 50 Kilogramm ge
ſenkt und die Zwiſchenpreisſpanne für die neue
Klaſſe b eingeſetzt. Bei den eigentlichen Schafen blei
ben Schlachtwertklaſſe, Einreihung und Preiſe unver
ändert. Bei den Schlußſcheinen für Schlachtvieh
außerhalb der Märkte und Verteilungsſtellen und bei
den Verkaufsabrechnungen fällt die dritte Ausferti
gung für die Kreisbauernſchaft fort. Beim Nüchte
rungszuſchlag für Rinder gilt der bisherige Höchſtſatz
von 5 v. H. des Eingangsgewichtes bei einer Be
förderungsdauer von 51 bis 80 Stunden, wogegen
bei 81 bis 100 Stunden jetzt 6 v. H. und bei über
100 Stunden 7 v. H. berechnet werden können. Die
Schlachtfettabgabe bei Wehrmachtlieferungen iſt jetzt
ohne Rückſicht darauf, ob Fleiſch oder Wurſt geliefert
werden ſoll, bei Lebendſchweinen und Schweinehälften
auf 10 v. H. und bei enthäuteten Schweinen und
Teilſtücken auf 8 v. H. feſtgeſetzt worden.

Die lackierte Milchkanne. Bis vor wenigen Jahren
kannte man in Deutſchland nur Milchtransportkannen

beſonders geſchützt war. Aehnlich wie bei den Kon
ſervendoſen aus Weißblech ergab ſich daher hier die
Aufgabe, vom Zinn loszukommen. Das Reichsamt
für Wirtſchaftsgusbau hat mit dem Forſchungs
inſtitut der Kohle und Eiſenforſchung GmbH. eine
lackterte Kanne geſchaffen, die mit der verzinnten
Kanne durchaus wettbewerbsfähig iſt. An die Stelle
der Zinnauflage iſt ein Kunſtſtofflacküberzug getreten,
der allen Anforderungen ſtandhält, wenn er richtig
aufgetragen wird.

Das Freiſtempeln des Abſenders in Ausweich-
orten. Größere Betriebe haben ſich zur Arbeits
erleichterung von der Reichspoſt die Erlaubnis er
wirkt, ihre Poſt mit Hilfe einer Frankierungsmaſchine
freizuſtempeln. Wie die Reichspoſt jetzt mitteilt,
müſſen die Firmen, die ihren Freiſtempler in Aus
weichorten benutzen wollen, dafür ſorgen, daß der
Tagesſtempel des Gerätes die Angabe des neuen Ein
lieferungspoſtamtes erhält, damit Fehlleitungen bei
Rückſendungen, Nachforſchungen uſw. verhütet wer
den. Die Reichspoſt iſt jedoch damit einverſtanden,
daß der Tagesſtempel des alten Wohnſitzes bis zum
Einbau der neuen einige Zeitlang weiterbenutzt
werden darf

Waſſerſtandsnachrichten
ver Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 4. Jan. 1944

Blich in die Welt s

An den Fuß

Die „Liſtwirkin“ mit der Tabakspfeife
Ein oberbayeriſches Original iſt im Alter von 94 Jahren heimgegangen

von Staufen und Zwiefel hin
gebettet liegt das ſonnige Nonner Land, das wegen
ſeines beſonders milden Klimas im Volksmund auch
„das bayeriſche Meran“ genannt wird. Zuerſt lebten
dort Kelten, die ſpäter von den Römern unterworfen
wurden, die über vierhundert
herrſchten. Jn Nonn klagen einſt Kohorten der neun

Jahre im Lande
ten Legion, die den Schutz der Salztransporte nach
dem Süden zu übernehmen hätten, in Quartier.

Auch die Familie des Bauern und Liſtſeewirtes
Niederberger in Nonn zeigt Spuren des altrömiſchen
Bluteinſchlages. Wohl die bekannteſte Vertreterin
dieſes uralten Bauerngeſchlechts war die greiſe „Liſt
wirtin“ Maria Niederberger, die kürzlich im Alter
von 94 Jahren geſtorben iſt. Sie war ſeit dem
18. Lebensjahr mit dem „alten Liſt“ verheiratet, der
ihr ſchon 1922 im Tode vorausging.
Jahre hat Frau

Ueber ſiebzig
Niederberger unermüdlich in der

Gaſt und Landwirtſchaft gewirkt, ſah Generationen
kommen und gehen und brauchte zeitlebens weder
Arzt noch Apotheker. Jhre Geſundheit, Schaffens
kraft und Zähigkeit waren faſt ſprichwörtlich im gan
zen Reichenhaller Land. Als eine Frau, die neun

ſogar nicht die ſchwerſten Zigarren.

Kindern das Leben geſchenkt hat, trug ſie das goldene
Mutterehrenkreuz. Darüber hinaus war die „alte
Liſtin“ ein Original, wie man es heute nur noch in
den entlegenſten Gebirgstälern findet. Sie hielt ſich
ſtreng an die alten Sitten und Gebräuche, ſchmauchte
tagaus, tagein bedächtig ihre Pfeife und verſchmähte

Schließlich war
Frau Niederberger auch bis ins hohe Lebensalter
hinein eine begeiſterte Bergſteigerin.

Für 5000 Kronen die Frau verkauft. Jn der
Gegend von Tondern wurde ein regelrechter Frauen
handel durchgeführt. Die Frau eines Landmanns
war ihres Mannes überdrüſſig geworden und hatte
ſich mit einem anderen Landmann gut befreundet.
So ohne weiteres wollte ſich aber der Ehemann da
mit nicht abfinden, und er bat den Rivalen zu einer
Zuſammenkunft. Dieſe endete damit, daß der Ehe
mann ſeine Frau für 5000 Kronen dem Rivalen ver
kaufte, die auch ſofort ausgezahlt wurden. So ſchnell
es ging wurde nun die Scheidung eingeleitet, und
das neue Paar hängt nun ſchon im Aufgebotskaſten.

Ein japaniſcher Paracelſus
Schon in einer Zeit, die der unſerer Völkerwande

rung entſpricht. lehrten koreaniſche Aerzte in Japan
die chineſiſche Medizin, und im TaihHKoder von 701
wird eine mediziniſche Hochſchule mit fünf Abteilun
gen erwähnt. Schon 730 wurde in Japan ein Kran
kenhaus gegründet. Ausgeübt wurde die Medizin
von buddhiftiſchen Mönchen, ſpäter von denjenigen
Adligen, die körperlich zu behindert waren, um am
Waffenhandwerk teilzunehmen, ſeit etwa 1200 auch
von Nichtadligen.

Japan beſaß um 1500 auch einen Arzt, Nagata
Tokuhon, der, wie unſer Paracelſus, die wichtigſte
Aufgabe der Aerzte in der Unterſtützung der natür
lichen Heilkräfte des Körpers erblickte. Jm 16. Jahr-
hundert kamen dann portugieſiſche Miſſionare und
Aerzte nach Japan, gründeten hier Spitäler- und
lehrten vor allem Chirurgie. Jn der TokugawaZeit
unterrichteten auf der Jnſel Deſhima vor Nagaſaki
die Aerzte der allein zugelaſſenen holländiſchen Han
delsniederlaſſung einige Japaner; die in holländiſchen
Dienſten ſtehenden Aerzte waren zum großen Teil
Deutſche. Jntereſſant iſt, daß die Japaner ſchon 1744
die Jmpfung mit menſchlichem Pockengift geübt
haben. Nach der Wiederherſtellung der Kaiſergewalt
1868 wurden an der Medizinſchule in Edo zunächſt
engliſche Profeſſoren angeſtellt, die japaniſchen Aerzte
verlangten jedoch bald deutſche Lehrmeiſter, und 1871
wurden an die neue, Univerſität Tokio der deutſche
Oberſtabsarzt Müller und der Stabsarzt Hoffmann
berufen.

Neues Pharavnengrab entdeckt. Bei Ausgrabungen
in Aegypten wurde das Grab des ägyptiſchen Königs
Mena I. gefunden, deſſen Regierung in die Zeit vor
etwa 5500 Jahren fällt. Jn ſeinem Grab wurden

Schlachthof hatte ſchon um Fahndung nach einer
Kuh gebeten, die ein Schlächter abends von ſeinem
Viehwagen verloxen hatte. Ein Paſſant hat dann
wohl dieſe Kuh auf der Straße gefunden und ſie in
die Gaärage geführt und feſtgebunden.

Eiſenbahnunglück in einem Tunnel. Jn der Nähe
des ſpaniſchen Ortes Torre del Pierſo, etwa 80 Kilo
meter von Leon entfernt, ſtieß an einem Tunnelaus
gang ein Perſonen und ein kleiner Rangierzug zu
ſammen. Mehrere Wagen des Perſonenzuges, die ſich
noch innerhalb des Tunnels befanden, gerieten in
Brand, ohne daß ſich die Jnſaſſen ins Freie retten
konnten. Nach den bisherigen Ermittlungen ſind 26
Tote und 61 zum Teil Schwerverletzte zu beklagen.

Die Todeshöhle. In den Sbraſchauer Höhlen in
Nordmähren gibt es in einem unterirdiſchen Laby
rinth einige kleine Seen, die das Intereſſe auch der
Wiſſenſchaft erregen. Eine ſogenannte Todeshöhle
iſt bis zu 10 Meter Höhe von Kohlenſäure erfüllt
und nur mit einem Atmungsapparat zugänglich. Die
Höhle wurde in letzter Zeit eingehend unterſucht,
und die Ergebniſſe ſind jetzt in der tſchechiſchen
naturwiſſenſchaftlichen Fachſchrift veröffentlicht wor
den. Danach birgt die Höhle drei kleine Seen mit
Kalkbelag.

Wie Kinder lernen und vergeſſen. Als man in
Prag an Schulkindern Gedächtnisprüfungen vor
nahm, zeigte ſich, daß zwiſchen den Lern und Ge
dächtnisfähigkeiten der Knaben und Mädchen ein
gut erkennbarer Unterſchied beſtand. Knaben, die
man unmittelbar nach der Unterxichtsſtunde auf das
ſoeben Gelernte überprüfte, und dann eine Woche
ſpäter noch einmal der gleichen Prüfung unterzog,
hatten den Lehrſtoff viel weniger gut behalten als
die gleichaltrigen Mädchen, aber nur inſofern, als ſie

Aus Gau und Reich

Weißenfels. (Karl Reinhardt 70 Jahre
alt.) Der weit über die Grenzen der Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt als land wirtſchaftlicher Prak-
tiker bekannte Bauer Karl Reinhardt vollendete auf
ſeinem Gut Burgwerben ſein 70. Lebengsjahr. Rein
hardt erwarb 1911 vom Fiskus bedeutende unkulti
vierte Hochmoorflächen in Himmelspforten Kreis
Stade). Dieſes Hochmoor hat Reinhardt in den fol
genden Jahrzehnten ohne ſtaatliche Zuſchüſſe kulti
viert und einen muſtergültigen Weidebetrieb von
etwa 800 Morgen Land eingerichtet. Als Vorſitzender
der Arbeits gemeinſchaft des Deutſchen Verſuchsring
weſens hat er ſich bleibende Verdienſte um die Sache
der Verſuchsringe erworben, die er mitbegründet und
ausgebaut. hat. Jn den beiden letzten Jahren des
erſten Weltkrieges war Reinhardt Landrat in
Weißenfels.

großen Gefkügeldiebſtahl hatten es Diebe abgeſehen,
die ſich wahrſcheinlich ſchon in den Abendſtunden auf
den Hof eines Grundſtückes eingeſchlichen hatten.
Jedenfalls wurde der Wirt durch einen mächtigen
Spektakel ſeiner Gänſe aufmerkſam. Als er in der
Dunkelheit den Hof betrat, vermochte er aber nichts
Verdächtiges zu entdecken, zumal die Gänſe ſich in
zwiſchen wieder beruhigt hatten. Erſt am anderen
Morgen ſah er, daß ſein Geflügelſtall aufgebrochen
worden war. Durch den Gänſeſpektakel waren die
mee nicht zur Durchführung ihrer Tat ge
ommen.

Linz. Kriegsverſehrte als Bausingenieure.) In der Berufserziehungsſtätte der
DAF. in Bad Hall wurde der fünfte von 36 Teil-
nehmern aus zahlreichen Gauen des Reiches beſuchte
Lehrgang für kriegsverſehrte Bauſchaffende abge
ſchloſſen. Alle 36 legten ihre Prüfung als Hilfspolier
ab, 16 eine zuſätzliche Prüfung als Leiſtungslohn
abrechner. Die kriegsverſehrten Kameraden ſind von
der Fachabteilung Bau in Baubetrieben untergebracht
worden. Aus früheren Lehrgängen wurden acht Teil
nehmer dem Begabtenförderüngswerk zugeführt, das
ſie auf Grund ihrer beſonderen Fähigkeiten in die
Staatsbauſchule einwies, wo ſie auf Koſten der
Deutſchen Arbeitsfront zu Bauingenieuren ausge
bildet werden.

Unſer Rätſel
Magiſche Silbentreppe

Burg. (Die Gänſe von Burg.) Auf einen

be be feld feld ga ga hal lu le
rie rie ſel ſpat

Vorſtehende Silben ſind ſo in die Figur einzuſetzen,
daß die Waagerechten und Senkrechten gleichlautende Wörter

Deutſcher Schriftſteller,
2. Zahnwal, 3. Säulenhalle, 4. mit Abwäſſern gedüngtes

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Berta, 4. Aland, 5. Egern, 8. Feſte, U.

Auber, 13. Dau, 14. Ren, 15. Aga, 16. Aſien, 18. Meile,

1. Basra, 2. Rad, Z. Adler, v. Eid o
Fenek, 9. Tegel, 10. Erato, 12. Bet,

VERANSTALTUNGEN

Saale F. W. F. W. Goldmün Sei das Erlernte nicht d izen aus ſeiner Regierungszei as Erlernte nicht ſo genau und wortgetreu wiedere e nen 10 gefunden. s gssett und ſpäter oben n vielmehr den Unterrichtsgegenſtand Hachſtehender Bedeutung ergeben
s 23 2 7 t etwas veränderten. und ihm eigene Umformungen Se n e h age ſtand eine Luz. Gine ungewähn veifügten, wogegen die hen ſich durchſchuittlich Seld, 5 Ninerar

Se e e S ev er a n erlebte ein junger Mann, als er genauer an das hielten, was ſie gekernt hatten. WasSt en St S ehe o torgen ſein Fahrrad aus einer Pariſer Garage das Alter anbelangt, ſo ließ ſich namentlich bei den
Elbe Sanermunde ho len Neben dem Rad ſtand eine Kuh, die Knaben feſtſtellen, daß die jüngeren Schüler am beſten

Leitmeritz 130 2 Wittenverge 166 9 am gleichen Sicherheitsſchloß mit dem Fahrrad feſt das behalten hatten, mas ſie kurz vorher lernten; 19. Kollo, 21. ehern, 22. Rinde.
2 162 7 Eenzen 178 1 gemacht war. Jedes Rätſel hat auch eine Löſung. die älteren Schüler dagegen zeigten ein vbeſſeres Ge Senkrecht:

106 1 Dömit 112 51 Das Polizeirevier hat ſie ſchnell ermittelt. Der dächtnis für den Lehrſtoff von einer Woche vorher. Gnade, 7. Nurſe, 8.

u meer 42 5 a e e TERMARKTbehörde Nachricht 2u geben.Fanlten ken
V Es wurden geboren:
Doris Gisela. 1. I. 44. Dora Marten

geb. Gonschorek, 2. Z. Privatklin..
Krukenbergstr. 2, Erich Marten,
Ofw. Halle (S.).

nenschein

kür immer von
In tiefer Trauer: die Eltern

V Ihre Verlobung zelgen an: Franz Poeiske, Curt SeeGertrud Schulze, Hans Fischer, hre hr
Obgefr. d. Luftw., Klepzig über
Halle, Köln, Januar 1944.

Uhr. Kap. des

Am 2. 1. ist nach kurzer, aber
I schwerer Krankheit

liebtes Kind, unser aller Son-

Regina Peiske
plötzlich im Alter von 452

Peiske, nebst allen Verwandten.
Beerdigung Donnerstag
Bitte Keine Besuche.

unser Le-

uns gegangen

14
Südfriedhofes.

geb. Meinhardt, Beesenlaublingen
(Saalkr.), Wilhelm-Ernst-Str. 44,

Silvester 1943.
Erich Wolff, Feldw. d. Luftw., Erna -ohied heuteWolf geb. Müller. Halle (S.), J Krankheit meine liebe Frau,
Sehippenbeil (Ostpr.), Januar 44 J meine üb. alles geliebte Schwie-

Gerhard Koeh, Uttz, 1. ein. Luft eermutter und Omi. Frau
waffen feldeinheit. Ger?rud Koch Ida Rufhe
geb. Weinze. Leipzig N 22, Halle geb. Timm
(S.), Schlosserstr. 3.

Anni Elster geb.Paul Elster, e (S.), Pfänner-
44.

Langenhagen,
höhe 52. 5. 1.

Willy Bönsch, Dreb., Elss Bönsch
Kinder.

Haile, Parsevalstr. 26, 1. I. 44.
Aus einem Leben voll treusor-
gender Liebe für M Ihren Ver

nae

In tiefem Schmerz Max Rufhe,
Erna Ruthe geb. Walther und
Beisetzg. Donnerstag 6. I., 13!/
Uhr Kl. Kap. Gertraudenfriedhb.

schwerer

geb. Polarzyk. Weihnachten 1943.
Halte (S.),

braven u. tapferen Sohn, Bru-
der, Enkel Schwager Onkel,
Vetter, Neffen u. Freund, den

Unterscharkührer der
Peibstandarte Adolf Hitler

Siegfriect Schaaf
im blühenden Alter von 22 9.
In stolzer Trauer im NamenaUer Hinterbl.- Franz Schaaf

aller
Beerdig.

Pfännerhöhe 31.
Nietſehen, 5. 1. 1944. Unerwartet, verschied mein

in schweres Schicksal treusorgender, inniggeliebter
nahm uns unseren lieben, Mann, unser guter Bruder, der

Kriminalsekretär in Ruhe
Wilhelm Breuckmann

im Alter von 66 Jahren.
In tiefer TrauerHinterbliebenen:
Breueckmann geb. Wendler.

Freitag 13
Südfriedhof. Zuged. Kranzspen-
den bitte a. d. Kriedhof abgeb.

Namen
Ufrike

im

Kap.

Nach langem mit Geduld ertra-

Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Bank-
angestellte

Friedrich Kleine
nach, einem arbeitsreichen Le-
ben für immer von uns.
In tiefer Trauer im Namenaller Angehörigen: Emma
Kleine geb. Weidenhammer.
Beerd. Freitag 1216 Uhr Kap.
Nordfriedhof. Kranzspenden a.
d. Friedhofsverwaltung erb.

Höhnstedt, 2. 1. 44.
Am 29. 12. ist unsere Ib. kleine

Pefra
unser aller Sonnenschein, nach
kurzer schwerer Krankheit im
zarten Alter von fast 9. Mon.
für immer wieder von uns ge
gangen.
Albert Freund, z. Z. Soldat, u.
Anneliese Freund geb. Brun-
ner, am. Karl Brunner, Fam.
Albert Freunch,
Gleichzeitig danken wir allen
herzlich für die Uebevolle An
teilnahme.

u. Frau Emma geb. Schwinge.
Beerd. Donnerstag 6. 1. 15 Uhr
Kapelie Friedhof Nietleben

Halle,
Am 4. 1.
gem,

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 49.
Am 3. 1. entschlief nach schwe-
rem Leiden meine Ib. Prau.
unsere herzensgute Auntter,
Großmutter u. Vrgroßmutter

Helene Koitzsch
geb, Berger

Reinhold

Beerd. Freitag

Gosenstraße 3.
entschlief nach lan-

schwerem Krankenlager
unser Ib. treusorgender Vater,
Groß u. Schwiegervater

im Alter von 77 Jahren.
Im stiller Trader: Seine Kinder.

gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Thomas

7. 1. 44 13 Uhr

des Reichsministers

kurz nach ihrem 81. Ge
burtstage.
Ia stiller Trauer im Namen der
Hinterbliebenen: Herrmann
iCoſtasoh nebst Kindern, Enkeln
und Urenkeln.
Trauerfeier zur
Freitag I46 Uhr K.Gertraudenfriedhbof.

liebes Kind

ehe im blühenden
In tiefer

Halle (S.), Röpziger Str. 11II,

Halle, Beerenweg 26, 4. I. 44.Heute entriß uns der Tod durch
eine schwere Krankheit unser

Gerda
Trauer:

meister und Kinder.
Beerd. Donnerstag, 6. 1., 12
Kap. Südfriedhof. Vrdl. zuged.

Alter von 6, J.
Karl Blei-

gefährtin, unsere liebe Mutter
und Grobmutter

Bertha Beck
geb. Eichapfel

Schmerzlich bewegt: Hermann
Beck, Mittelschulrektor a. D.,
Pastor Beck u. Frau, Oberst-Jeutnant Beck und Frau und
zwei Enkel dBeerdig. Donnerstag 13.45 Uhr,
Kap. Südfriedbof. Kranzspen-
den nur an PFriedhofsverwalt.

jahrstag mein
Sohn. Bruder.

geb. Kindling

Blumen bitte

Unerwartet entschlief am Neu-

Onkel, der Postbetriebswart
Willy Ernst

im 60. Lebensjahr.
In tiefem Sohmerz: Anna Ernst

Trauerfeier Donnerstag 14.30
Uhr Gertraudenfriedhof Zuged.

5 Sepe ck/ B. gsel. Cuinde b n e e e Kranzspenden a. d. PFriedhofs-
Nach 54). e verschied e ver waltung erbeten. Wstern an unserem er mi reue ebens-tage meine getreug r Halle, Thomasiusstr. 44.

Ib. guter Maun.
Schwager und

u. alle Angeh.

Tierkörperbeseitigungsanstalt

Durch die Abholung entstehen demgenem Leiden ging heute früb, I ferhalter keine Kosten Nach Kühe u. Färsen,
arg For seinem 60. Geburts 4 aa0. Können Hunde sowie
tage mein geliebter Mann, un- Hünter 6 Wochen alte Perkel,ser, herzensguter freusorgender I Sehatläammer und Ziegenlammer in Sroßer Auewab

vergraben oder verbrannt werden. mermann.

Kühbe, hochtragd. u. neumelkend,
FHerdbuchbullen, Zugochsen, vk.

Halle
Ruf 337 17.

darunter Zus- Stadttheater. Heute, Mittwoch, 16
bis 19 Vhr: 6. Vorstellung Mitt-woch-Stammkarten B; „Der
Bettelstudent.“ Donnerstag, 16.30
Pis 19 Uhr: „Die Regimentstech-

C Zim
Freiim-

Rud.
(S.

jedoch ist deren Ablieferung an Felder Str. 3 ter. Wreitag, 15.45--19 Uhr-die Tiegkörperbeseitigungsanstalt Donnerstagfrun treffen Laufer- 5. Vorstellung Freitag Stamm-
im Intetesse der Rohbstoffgewin- schweine im Gasthof. Große, Karten O „Carmen.“bung kür industrielle Zwecke Bruckdort. ein. Gotte, Ruf ſtädt. Vortragsamt: Mi.. 5. u. 12.
ebenfalls erwünseht. Das Ab- Halle 354 65. 18 Uhbr, Univ., 2 Vorträge vonSeheren von Wolle, Mannen- und Soxerhündin, 4 Mon. alt, ver Prof. Serauky über „overtSehwanzhagren bei gefallenen kauft. Vorekstraße 25 1. Schumann, ein Meister d. Musik
ieren Vor deren Abgabe an eine Meerschweinchen kauft Hauck, Städtisches Vortragsamt: Kursus
Tierkörperbeseitigungsanstalt ist Veilchenweg 13. „Laienschaffen“ (Dir. K. Lange),
nicht statthaft. und wird straf-
rechtlich verfolgt. S VERLOREN-- GEFUNDEN) G. 7. T.I. Abd.: Holzarheiten am Prtg.,

7 18 Uhr, Werklehrer-

Körper zwecks Abholung durch die
an

den nächsten fahrbaren Weg her-
anzuschaffen. Sie sind auch wei-
ter verpflichtet. bei der Ab-holung der Tierkörper unentgelt-
liche Hilfe zu leisten.Zuwiderhandlungen gegen das
Tierkörperbeseitigungsgesetz wer-
den wit Geldstrafen bis zu 150,RA. oder mit Haft bestraft.

Halle, den 29. Dezember 1943.

Erl. NMötzlieh

Bunter

plata“

PARTEIAMTIICHES Gute Belohn.
AMTIICHE ANZEIGEN

Speisekartoffelversorgung
Sämtliche Kartoffelerzeuger

landwirtschaftliche, nichtlandwirt-
schaftliche, Deputanten, Kleinst-
anbauer, Schrebergärtner, Pacht-
Iandinhaber, Werkeigene Betriebe
usw. haben in der Zeit vom 6.bis 12. 1. 1944 in der zuständigen
Bezirksverteilungsstelle des Er-
nährungs- und Wirtschaftsamtesoder dem 2zuständigen Polizei-
reyier während der üblichen Ver-
ehrsstunden von einem Aufruf

kür. Prnähb-
rung und Landwirtschaft wegen
der Sicherstellung der Speisekar-
toſffelversorgung Kenntnis zu nehb-
men. Die Betriebsführer oderderen gesetzliche Vertreter ger
oben angeführten Betriebe haben
die Einsichtnahme persönlich
dureh UVnterschrift in den aus-liegenden Listen zu hestätigen.
Kartoffelerzeuger, die den ange-
gebenen Pristen zur Binsicht-
nahme oder der RBinsichtnahme
nicht nachkommen, werden nach d.
gesetzlieh. Bestimmungen bestraft.

Halle, 5. Januar 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtsehaftsamt
V

Ablieferung von Tierkörpern andie Tlerkörperbeseitiqungsanstalt
in Zscherhen.

Nach H. 1 des Tierkörperbeseiti-
gungsgeésetzes vom 1. 2. 1939 sind
gefallene, nicht zum Zwecke des
Genusses für Menschen getötete
sowie totgeborene Binhufer, Tiere
des Rindergeschlechtes, Sehweine,
Sehafe, Ziegen und Hunde an
eine Tierkörperbeseitigungsanstalt,

ben abauliefern.
Jeden Tierhalter oder

Friedhof abgeb.

und zwar für den Stagtkreis Halle
(Saale) an die Anstalt in Zscher-

der
jenige, in dessen Obhut sich das
Tier befndet. hat der Anstalt so-

S raBße 9Vom Mittwoch, d. 5. Jan. 1944, ne
ab halten sämtliche Ortsgruppen eilholz.
der NSDAP: ihre Dienststellen
an allen Wochentagen von 15-18
Dhr zur Beratung geöffnet. Die
Dienststellen er Ortsgruppen z

und 15 18 Uhr geöffnet.
GESCHAFTI. EMPFFEHLUNGEN Ulrichstraße

füttert. 25, braune Pumps m.
halbhoh. Abs. 12. (38), Fast Reileck
neu. Angeb. Il 4172 an d. AINZ.

b. 1500 Watt umschaltbar, 100.-.

Kinderwagen, 85,
unter Ki 6755 an die ANZ.Nähmasch., guterhalt. 95, An-
gebote unter W. 5739 an ANZ.Waschwanne, große, 25. Xerk.
Angebote unter M 4170 ANZ.

Freitag Verl.
Katze,

Künzel.

seibige an sich nahm, Wird um
Rückgabe geg. Belohn. erguecht.

Hitler-Straße 10.Damen-Taschen-Schirm,
Marke „Boy“, am Montag, dem
3. 1. 44 geg. 16.15 Ohr in der
MNZ-Geschättsstelle

(Straßenbahnwochenkar-
fenverkaufsstelle) auf der Bank
liegengelassen.
wird gebet., denselb. dort unter

D. -Lederhandschuh Ludwig-Wuch.

Vikt.-Scheffel-Str.
Füiller (Mont-Blanc) u.

Stäft, beide in Lederetati, Haupt-
post Uegengelass. Gute Belohn.

Hittenbergerstraße 7.

Hirseh-Apotheke am Marktplatz
Goldene Uhr auf dem Wege von

Hauptpost bis Riebeckplatz üb.
gute Belohnung abzugeben. Zu-

Lederhandschuhe am 26. 12. Nähe
verloren.

Böhm, Benkendorfer Str. 80.

Portemonnaie mit Inh. Rannische

Friesenstr. 14.,
Trauring, gezeichn. AM 25. 8. 24,

Bel. Markmann, Magdeb. Str. 89
grauschw.,

Merseburger Str.

Verenden Tiere abseits eines 7 I seminar i. Burghof Giebichenst-fahrbaren Weges, s0 sind die Briten n Tanz gastsplel Healuces. 7. Januar.
Tierhalter verpflichtet, die Tier- e orron, welche 17.00, Thalia- Theater.Steintor-Variets. Täglich 17.00

Neujahr 1944. Die., Mi., Do., Fr.
Sa., So., auch 14.00.

LICHTISPIELTIHEATER
Jug. Zzugel. Jug. unter 14 J.

nicht zugel. FJug. nieht zugel.
Ufa Alte Promenade 11.30, 2.00,

4.45: Der weiße Traum.““)
Ufa Ritterhaus. ne 4.45.

p. Halle, Adolt-

Riebeck

Phrlich. Finder
Oberbürgermeister Zurücklassung Seiner Adresse Gabriele Dambrone.

e Green der be R. NMüller, Halle- Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00, 4.45.
Protha, Am Hang 14, abzugeb. Tonelli.

wird zugesichert. T. Ulrichstraße 11.15, 2.15, 4.45
Das Bad auf der Tenne.“**)

Schauburg. 11.15, 2.15, 4.45. Prst-
auf. Sehnsueht ohne Ende.““)

Ringtheater Waisenhausring., 10,39
2.00, 4.30: Die kluge Martanne,

Capitol. 11.00 „Vergißmeinnicht“,
2.00. 4.455 „Engel mit Kleinen

Bel abg.15.
5- Farben

verl. G.

z é huh, dunkelbr., unge- ze e e W e e p. eg. Be Fehlern Bin Tustspiel volleräh sind wie bisher von 2 Irrungen und Veberraschungen-s Wirken mit: Charlott Dau-
dert, Ralph Arthur, Roberts-Adeie Sandrock u. aGegen on, Steinweg 12, 2.80 u. 4.45 Uhrverloren.

Strohverteſtung an Jie bei mir Senritten Kl. 6753 an die A. Hals Janine-
an gemeidet. Kleintierhaltungen Gute Beſohnung demjenigen, der Trolt, Magdeburger Str. 20. 2.30
erfolgt kür und B am Bon. irrige am 8. 1. 44 auf dem 5.00. Das unheimliche Haus. **9)
merte. J. 65 für Du. DAptvoht. Halle abhandengekomm. To-Bü, Ammendorf. Bis Donners
am Preitag, d. Z. für u. G. Damenhandtasche mit Tebens- tag „Fräutein Frechdachs“, Be-Megare Wrolgt ugr e e e e Klei- ginn 4.50 Uhr.2 g r 8 rkass a 1 z z 444 99Dr. Franz Müller, Kartoffel on am Kolthe etgenvint e ne fährt ab.
ehe re Tauben Iautend, und sonst. Inhalt inStrghverteiiung Aittwoch e anäter r e I S BIUhr Nr. 901-1050. H. Bernstein Handschun, Straßenbahnlinie Z. Fant. Turn- u. Sportverein 1861

K Markt UHegengelassen. Veehter S Sehwimmabtie Sehg immstundeVERKAUFE Prauner Männerhandsehuh. Ab- Flittwoeh, 5. 1., kallt aus ver
D. e ne 5 zugeben Seten Belohnung ſert unten„Ueherschuhe, braune, hohe, ge IINZ. Kleinschmieden. terten eng vorreig:

Kaninchen-Ausstellung-
Sonntag 9. Januar. ver-anstaltet der Kaninchenzüchter-

KönnernBelohnung m
Dosenverschietmasch., Haushaſt. Leger-Portemonnaie, braunes. mit m r mmod, 45 Kugel 6710 A. Kleingelde u. vergen. Scheinenſ rei Wer im eFrackanzug, neuwert., sehm. Fig. u. a. am NMontagabend Warte- reuß. Krone e es-
ne a i 6717 M. Saal 2. R. od. Bahnhofsgelünde übrige Kanincbenschau

errenrad, ält. Jahrbereit. 25. veri. Gegen Belohn. abzugeben.Angebote unter M. 4174 A. R. Spiwka, Tandwehnrstraße 21, TAUSCHGESUCHE
Kachelofen, elektr. 120 V., V. 500] Ruf 361 76. Damenkrimmerjacke, (braun (48).

Angebote unter W 5713 MNZ. Straße get. Zuschr. W. 5697 MINZ. 20. e. Weinen Kochherg.Kinderpult, guterhalt. 15, An- Schlüsselhund am Steintor Ver- Angebote, anter R 6773 MNZ.
gebote unter W 5703 an A. Joren. Abzugeb. geg. Belohn. Kaschuhe (32). I0.- H. gehuhe

5 Zuschriften V. J. Unks- 10, g. K. Schuhe (34), Bechter-weg 2.

KAUFGESUCHE
Anzug od. Smoking (50). Angeb.

unter Kl. 6579 an die ANZ.

Abzug. gutegeg.
Belohn.

160.
entl.

VERMIFTUNGEN KRAFT DURCH FREUDE Pistoſe, mögl. m. Tasche, von

Schlafstelſo sofort zu vermieten.
fort (Ternrut Holleben 157) oderl Angebote M 4169 an die ANZ.

Theaterring. Fr., 7. I., 17.30 Ubr,Mozart-Chor d. Berl. Ritler-Jug.
Führer 2u kaufen gesucht.
Dr. Priebs, Lettin bei Halle.
Waldstraße 46.
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